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on unserem Korrespondenten.) 


Berlin, 24. Mai. 

Bar Berlin wird unter doppeltem Ge- 
it punkt zu der neuen Lage in der Tſchecho⸗ 
owakei Stellung genommen. Einmal ſieht 
9900 in dem Ausgang des erſten Sonntages 
N tſchechiſchen Gemeindewahlen einen 
olksabſtimmungsmäßigen Bor- 
gang, der die Grundlage der weiteren 
is tſcheidungen über die Rolle des Sudeten- 
pi ſchtums in der tſchechoſlowakiſchen Repu- 
(di fein müßte, zum anderen werden die ver- 
chiedenen diplomatiſchen Einwir⸗ 
en auf die derzeitige Lage nicht einhellig 

Entſpannungsbeiträge anerkannt. 

Da bisherige Wahlergebnis, von dem man 
ein Rmi, daß die weiteren Wahlſonntage 
ane Beſtätigung bringen werden, wird deut- 
cherſeits in dreifacher Hinſicht interpretiert. 
ja mal ſieht man in der Tatſache, daß durd)- 
chnittlich 90% aller ſudetendeutſchen Stim- 
ien auf die Liſte Konrad Henleins ab- 
i p geben wurden, einen Beweis dafür, wie 
a ändig die Zuſammenfaſſung des 
bei detendeutſchtums in der Bewegung Hen⸗ 
ei gelungen ift und dieſe ſich als die 
nzig berufene Sprecherin für das Su- 


zierung der von Konrad Henlein in 


mals bad erhobenen bekannten Forde⸗ 
tungen über die Rolle des Sudetendeutſch⸗ 
hen im tſchechiſchen Staat. Schließlich aber 
nieht man in dem Wahlverlauf — und hierauf 
in Berlin ganz beſonders hingewieſen — 
des vollen Beweis für die Difziplin 
de Sudetendeutſchtums, das den Weg der 
ornokratiſchen Legalität auch jetzt unbeirrbar 
m gefett hat, obwohl es ſich nach der Er- 
Eu ung der zwei Sudetendeutſchen in 
ßerordentlicher Erregung befand und die 
Oligeilichen und militäriſchen Map- 
ahmen Prags, insbeſondere die Aushebung 
pneter Reſerviſtenjahrgänge, als Pros 
I kat i o nen hätten empfunden werden 
nnen. Wenn trotzdem deutſcherſeits die 
Ahlen in vollſtändiger Ruhe vor fih ge- 
fangen find, fo beweiſt das, daß die tat- 
i Hlic vorhandene Unruhe in der Tſchecho⸗ 
wakei auf das Konto anderer Kreiſe 
geſetzt werden muß. 


* internationale Unruhe hat nun vor 
A die weſteuropäiſchen Großmächte zu 
Ing etei diplomatiſchen Schritten veran- 
1 t. In Berlin, Prag, Warſchau 
15 Buda peſt ſind ihre Vertreter tätig 
ma otben. Es ift nun in der Tat als ſympto⸗ 
Di tiſch zu verzeichnen, daß die deutſche 
3 Plomatie zur gleichen Zeit vongrößter 
ie 15 ückhaltung war und ſich vor allem 
15 icher Einwirkung auf die Tſchecho⸗ 
A, wakei enthielt. Dieſe Haltung deutet 
0 weder darauf hin, daß man ſich in Berlin 
G der Unruhe nicht anſtecken ließ oder aber 

den, einem beſtimmten Plan handeln will, 
far man ſich nicht durch andere De marchen 
n laſſen wollte. Die letztere Annahme, 
ihr zwar in der internationalen Preſſe häufig 
Han Niederſchlag fand, erfährt in den tat- 
lichen Ereigniſſen keine Stütze. Im 
RR, zu den übrigen tſchechiſchen Nad- 
tin ändern ſind in Deutſchland nicht die ge- 
igoten Maßnahmen militäriſcher oder po- 
niſſchdiplomatiſcher Art ergriffen, nicht ein- 
& Proteſte erhoben worden, als tſchechiſche 
aten eine deutſche Brücke zum Zwecke 
halt Sprengung anbohrten. Die Zurück⸗ 
(„Aug Deutſchlands, die völlige Ge- 
ſenheit im Urteil über die Lage ent⸗ 
cht der diſziplinvollen und legalen Haltung 
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kefenbeutfehtum erwieſen hat. Zum zweiten 
deutet das Wahlergebnis eine 
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Poznań (Pofen), Mittwod, 25. Mai 1938 


Henlein bei Hodza / 


Prag, 24. Mai. Konrad Henlein 
kam geſtern vormittag in Aſch an und 
fuhr ſofort nach Prag weiter, wo er 
um 16 Uhr eintraf. Um 18 Uhr ſuchie 
er den Miniſterpräſidenten Dr. Ho dz a 
auf deſſen Einladung hin auf. 

Die Preſſeſtelle der Sudetendeutſchen 
Partei teilt mit: 

„Konrad Henlein hat am Montag dem 
tſchechoflowakiſchen Miniſterpräſidenten 
Dr. Hodza über deffen Einladung im 
Kolowrat⸗Palais einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet. Hiermit haben die informati- 
ven Beſprechungen mit Dr. Hodza be⸗ 
gonnen, die zunächſt der Klärung 
und Beruhigung der politi⸗ 
ſchen Lage dienen ſollen.“ 


Gerüchte um Entſendung 


internationaler Truppen 


„Excelſior“ gibt als einzige franzöſiſche 
Zeitung ein angeblich in London umlauſen⸗ 
des Gerücht wieder, wonach der Vorſchlag 


i 


| 


| 
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Wahlperiode internationale Streit: 
kräfte in die Tihehojlowalei zu entſenden, 
ebenſo wie dies während der Abſtimmung 
im Saargebiet der Fall geweſen ſei. 
Dieſer Vorſchlag ſei während der engliſchen 
Kabinettsſitzung geprüft worden und habe 
allgemeines Intereſſe gefunden. 
Allerdings werde man jih erſt nach Rück⸗ 
ſprache mit Paris enger damit befaſſen 
önnen. 


Neue Grenzverletzungen 


Annaberg (Erzgebirge), 24. Mai. Am 
Montag vormittag gegen 9 Uhr erſchien ein 
eee Militär: 
flugzeug über der an der deutſchen 
Grenze liegenden, zur Tſchechoſlowakei ge- 
hörenden Stadt Weipert und überflog 
dann die deutſche Grenze bei Baeren⸗ 
ſtein. Es wurde von vielen Baerenſteiner 
Einwohnern geſichtet und einwandfrei als 
Militärflugzeug erkannt. ; 

Die Maſchine war mit zwei Piloten beſetzt 
und mit einem Maſchinengewehr beitüdt. 


gemacht worden jei, für die Dauer der ! Sie flog jo niedrig, daß man befürchtete, ſie 


Feſtgeſchmiedete Einheit 
1 des Sudetendeutſchkums 


Die Wahlbilanz: Ein überwältigender Sieg Iro ſchwerſier Nervenprobe 


Prag, 24. Mai. Zu dem erhebenden Ergebnis 
der Wahlen ſchreibt die ſudetendeutſche „Zeit 
am Montag“ unter der Ueberſchrift „Ueber 90 
v. H. für Konrad Henlein“: 

„Alle Wahlergebniſſe ſprechen von einem un⸗ 
geheuren Zuwachs der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei, der die kühnſten Erwartungen übertraf. Der 
Geſamtdurchſchnitt für die SDP. ergibt über 
90 v. 5. Das Sudetendeutſchtum hat jedem 
einzelnen wie nie zuvor Selbſtbeſchränkung und 
Disziplin auferlegt und in mutiger und mann⸗ 
hafter Weiſe für den Gedanken der Ei⸗ 
nigung eine neue Schlacht geſchlagen, einen 
neuen überwältigenden Sieg errungen.“ 

„Diejes Teilergebnis der kaum 200. Städte 
und Gemeinden, die ja nur einen Bruchteil 
jener darſtellen, die noch vor dem Wahlgang 
ſtehen, läßt zwei Schlußfolgerungen zu: einmal, 
daß in den Tagen ſchwerſter Nervenbelaſtung 
die Einheit des Sudetendeutſchtums uner⸗ 
ſchüttert daſteht, daß dieſes Sudetendeutſch⸗ 
tum willens ift, ſeinen Rechtskampf auch auf 
dem Gebiete der Gemeindeſelbſtverwaltung wei⸗ 
ter durchzuführen; 

zweitens, daß die Volksgruppe eine Dißziplin 
und Gefolgſchaftstreue bewieſen hat, die in der 
oft bewegten Geſchichte der Sudetenländer und 
ſeiner deutſchen Bewohner wohl ohne Beiſpiel 
iſt.“ 3 


| 


Die erite der drei Etappen der Gemeindewah⸗ 
len iſt alſo abgeſchloſſen. Aus den bisher vor⸗ 
liegenden Ergebniſſen, die größeren deutſchen 
Gemeinden umfaſſend, die zur Wahlurne 
ſchritten, ſei folgende Ueberſicht gegeben: 


In 33 Gemeinden erhielt die Sudetendeutſche 
Partei 84 132 Stimmen. Auf die Sozialdemo⸗ 
traten entfielen 10 868 Stimmen. Dieſes Er: 
gebnis bedeutet ein Stimmenverhältnis von 
durchſchnittlich 88,56 v. H. aller deutſchen Stim⸗ 
men für die Sudetendeutſche Partei, ein wahr⸗ 
haft glänzendes Ergebnis angeſichts der herr⸗ 
ſchenden ſchwierigen Lage. Es bedeutet dies 
gegenüber den in dieſen Gemeinden bei den 
Parlamentswahlen im Jahre 1935 für die Su⸗ 
detendeutſche Partei gezählten 58 221 Stimmen 
einen weiteren Zuwachs von nicht weniger als 
44,5 v. 5. In den erwähnten 33 deutſchen Ge- 
meinden wurden außerdem noch 4266 kmmu⸗ 
niſtiſche und 17 892 tſchechiſche Minderheitsſtim⸗ 
men gezählt. Es ijt ein Beweis, daß das Ge- 
biet trotz aller Tſchechiſierungsverſuche deutſch 
geblieben iſt. 


Die Wahl ijt aber auch ein ſtolzer Bes 
weis für die Bollstreue der Sudeten: 
deutſchen. die gewiß in der Weltöfſentlichteit, 
vor allen Dingen im geſamten deutſchen Ge: 
biet, ihr gebührendes Echo finden wird. 


J yd d d 


der Sudetendeutſchen ſelbſt. Die ruhige 
Haltung Deutſchlands widerlegt jeden Arg— 
wohn möglicher deutſcher Handſtreichpläne 
und läßt erkennen, daß die internationale Un⸗ 
ruhe ausſchließlich auf die nervöſen Ak⸗ 
tionen der Prager Regierung 
und ihre tragiſchen Folgen zurückzuführen 
find. Alle diplomatischen De marchen in Berlin 
haben in der Tat offene Türen ein- 
gerannt, und es iſt nicht ein Zeugnis des 
ſondern gewiſſer diplo ma- 
tiſcher Eitelkeit, wenn man die 
Dinge ſo darſtellt, als ſei die augenblickliche 
Entſpannung dem energiſchen Auftreten 
Englands zu verdanken. j 


Man ſtellt diefe Zufammenhänge deutſcher⸗ 


jeit3 nicht heraus, um den Beweis zu er— 
bringen, recht zu haben, ſondern um die Auf- 


merkſamkeit darauf zu lenken, wo nun ⸗ 
mehr eingeſetzt werden muß. 
Nach Anſicht der Wilhelmſtraße kommt es 
einmal darauf an, die Atmoſphäre der Un⸗ 
ruhe abzubauen, indem man die Maßnahmen 
zurückzieht, die weder in der friedlichen Haltung 
der Sudetendeutſchen, noch des Deutſchen 
Reiches irgendeine Begründung haben, und 
daß man zum anderen dem kundgewordenen 
Jolkswillen Rechnung trägt. Die Karlsbader 
Forderungen ſind die klare Plattform 
für die erforderliche Neuo dnung, und 
die Sudetendeutſchen haben in dieſer tra- 
giſchen Situation den Beweis erbracht, daß 
jie in ihrer Loyalität ;egenüber dem Staat 
mit Recht Anſpruch auf die Verwirklichung 
dieſer Forderungen erheben können. 
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Zunächſt informative 


Beſprechungen zur Klärung 
und Beruhigung der Lage 


werde gegen einen Baerenſteiner Fabrik⸗ 
ſchornſtein ſtoßen. Nachdem das Flugzeug 
längere Zeit über Baerenſtein gekreuzt hatte, 
flog es in Richtung Preßnitz, das auf tſche⸗ 
choflowakiſchem Gebiet liegt, davon. An der 
Straße von Baerenſtein nach Preßnitz kam 
es, ſchon auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet, an 
der Gaſtſtätte „Grüner Wald“ ins Trudeln 
und ſtürzte ab. Das Flugzeug geriet beim 
Aufſchlagen ſofort in Brand. Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Grenzbeamte und Soldaten eilten zur 
Hilfeleiſtung herbei, konnten jedoch, ſoweit 
vom deutſchen Reichsgebiet her zu erkennen 
war, die Piloten nicht mehr bergen. 


Eine weitere Grenzverletzung ereignete ſich 
an der deutſch⸗tſchechiſchen Grenze nördlich 
von Linz in Alrichsberg und Hohenfurth. 
Die Grenzbrücken, die zur Hälfte 
dem Reich gehören, wurden von tſchechi⸗ 
ſchen Soldaten, die dabei auch den deut⸗ 
chen Teil der Brücke und damit deut⸗ 
ſches Gebiet betraten, mit Stroh umwickelt 
und mit Benzin übergoſſen. Beim 
Herannahen deutſcher Grenzorgane zogen ſich 
die rennan wieder auf tſchechiſches Gebiet 
zur 


Tſchechiſcher Militär kor don 
an der ungar iſchen Grenze 


Die von der Prager Regierung an der 
tſchechiſch⸗ungariſchen Grenze getroffe⸗ 
nen militäriſchen Maßnahmen ſind am 
Sonntag abgeſchloſſen worden. Die geſamte 
ungariſch ⸗ tſchechoſlowakiſche Grenze von 
Preßburg bis nach Siebenbürgen iſt auf 
tſchechiſcher Seite nunmehr von Truppen be⸗ 
ſetzt. Hierbei ſollen nicht nur zwei mobili⸗ 
ſierte Jahrgänge, ſondern auch verſchiedene 
techniſche Truppenteile eingeſetzt worden ſein. 


Auf ungariſcher Seite ſind keinerlei 
militäriſche Maßnahmen ergriffen 
worden. Für den Perſonen⸗ und Handels⸗ 
verkehr ich auf den ungariſchen Proteſtſchritt 
hin die tſchechiſche Grenze wieder geöffnet. 


Tſchechiſche Kopfloſigkeit 

Der Krakauer „IKC“ beſchäftigt ſich mii 
den tſchechiſchen militäriſchen Aktionen der 
letzten Tage. Wie das Blatt aus Prag be: 
richtet, waren die in der Tſchechoſlowakei 
eingezogenen Reſerviſten noch in der Nacht 
zum Sonnabend an die deutſche Grenze 
gebracht worden. In Reichenberg wurden 
von den tſchechiſchen Soldaten bereits 
Schützengräben ausgehoben. Das 
Blatt will weiter wiſſen, daß außer den bis⸗ 
herigen Jahrgängen, noch weitere Ein» 
erufungen erfolgen, obwohl es zu 
keinen ernſten Zwiſchenfällen bisher getom: 
men ijt. Während des Wochenendes Hai 
man von Polen aus mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei keine telephoniſchen Ge: 
ſpräche führen können, denn jede Ver⸗ 
bindung jei ſofort von den tſchechiſchen Tele 
phonzentralen unterbrochen worden. Die 
Tſchechoſlowakei mache den Eindruck eines 
kriegsmäßig vorbereiteten Staates. 
Ueberall ſehe man Polizei, Gendarmerie 
oder Militärabteilungen, die feldmarſch⸗ 
mäßig ausgerüſtet entweder mit der Eiſen⸗ 
bahn oder mit Automobilen transportiert 
werden. Auch in dem ſlowakiſchen Gebiet 
ſeien ſtarke Militärbewegungen zu beobach⸗ 
ten. Das gelte auch für die zahlreichen 
Militärflugplätze, die ſich in der Slowakei 
befinden. 


Prag ſchikaniert weiter 


Der deutſche Staatsanwalt Dr. Stein 
iſt von Eger nach Kuttenberg verſetzt wor⸗ 
den, da er an der Maifeier der Sdp. teil⸗ 
genommen hatte. 

Beim Bezirksgericht und beim Kreis: 
gericht in Eger wurden ſämtliche Ri- 
ter und Staatsanwälte deutſcher 


Seite 2 


Nationalität einem ſtrengen Verhör unters 
zogen (!). Sie wurden dabei gefragt, ob jie 
am 1. Mai an den Umzügen der Sd. teil- 
genommen haben. Auch zwei deutſche Bahn⸗ 
beamte aus Eger ſind wegen Beteiligung an 
den Mai⸗Umzügen der Sudetendeutſchen 
Partei verſetzt worden. 


Stimmen der Einſicht 


Flandin und de la Rocqrre über die politische 
Lage in Europa 

Waris, 24. Mai. Der ehemalige franzöſiſche 
Miniſterpräſident Flandin ſprach am Sonn⸗ 
tag in ſeinem Wahlbezirk in der Nähe von 
Auxerre und wies darauf hin, daß in der Welt 
augenblicklich ſehr viel von Konflikten und 
Spannungen geſprochen werde. Niemand dürfe 
aber die Ereigniſſe dramatiſieren oder ſein kal⸗ 
tes Blut verlieren. Diejenigen, die in Frank⸗ 
reich Schutz geſucht hätten, müßten endgültig 
jeden Gedanken aufgeben, Frankreich eine Hal⸗ 
tung aufzuzwingen, die zum Kriege führen 
lönnte. Frankreich habe nicht das Spiel 
Sowjetrußlands gegen Hitler zu 
ſpielen. 

In Bourg en-Breſſe nahm Oberſt de la 
Rocque ebenfalls zur außenpolitiſchen Lage 
Stellung. Wenn die franzöſiſchen Staatsmän⸗ 
ner, erklärte er, ſich in der augenblicklichen 
beunruhigenden Periode zu unüberlegten Schrit⸗ 
ten verleiten laſſen würden, würden ſie nur 
das Spiel der Dritten Internatio⸗ 
nale ſpielen. 


Englands Bolſchafter 
bei Bonnet 


Paris, 24. Mai. Außenminiſter Bonnet 
empfing am Montag ſpätnachmittags den eng⸗ 
liſchen Botſchafter in Paris Sir Eric Phipps. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 25. Mai 1938 


„Funken am Pulverfaß“ 


Die iſchechiſche Frage weiter im Mittelpunkt der Preſſeerörterungen 


Berlin: In der Tſchechei noch 
nichts beſſer geworden 


Bei der Kommentierung der ungeheuerlichen 
tſchechiſchen Grenzverletzungen ſchreibt der „Völ⸗ 


kiſche Beobachter“ unter der Ueberſchrift „Fun⸗ 


ken am Pulverfaß“ in Anknüpfung an die Un- 
terhauserklärung Chamberlains: 

„Seiner Darſtellung über die Anſtrengungen 
der engliſchen Regierung für eine Entſpannung 
der Lage ſetzte der engliſche Premier die Be⸗ 
merkung hinzu, daß fie in Berlin mw il TÉ o m- 
men geheißen worden find. Gewiß, wir be⸗ 
grüßen jede Bemühung um die Sicherung des 
Friedens. Aber wir bedauern, feſtſtellen zu 
müſſen, daß die jüngſten engliſchen Schritte noch 
immer nicht den notwendigen Erfolg aufzuwei⸗ 
fen haben. Wenn daher heute abend in Lon- 
don und in Paris mit einem hörbaren Seufzer 
der Erleichterung „eine Aufklärung und Ent⸗ 
ſpannung der Lage“ feſtgeſtellt wird, dann 
freuen wir uns darüber — nicht ſo ſehr über 
die „Entſpannung und Aufklärung“, denn tat⸗ 
ſächlich hat ſich im tſchechoſlowakiſchen Staats⸗ 
gebiet noch nichts Entſcheidendes zum 
beſſeren gewendet, als vielmehr dar⸗ 
über, daß man in den beiden weſtlichen Haupi⸗ 
ſtädten wieder beginnt, halbwegs nüchtern 
zu werden. h 

Hoffentlich, jo fährt das Blatt unter anderem 
fort, iſt heute die Beruhigung ſchon ſo weit 
fortgeſchritten, daß man in London und in 


Der englische Ministerpräsident: 


Die Lage etwas enkſpannt 


Eine Anterhauserklärung Ehamberlains 


London, 24. Mai. Auf eine Anfrage über die 
Tſchechoſlowakei erklärte der Premierminiſter 
Chamberlain am Montag im Unterhaus: 


Ich will zunächſt eine kurze Ueberſicht über die 


Ereigniſſe der letzten Tage geben, die eine Ten⸗ 
denz aufwieſen, wonach die Lage hinſichtlich der 
deutſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei 
vielleicht in eine gefährliche Phaſe ein⸗ 
treten würde, und will hierauf die Aktion ſchil⸗ 
dern, zu der die britiſche Regierung geſchritten 
iſt. { 

Am 19.*Mai begannen ſich Gerüchte über 
deutſche Truppenbewegungen in Richtung auf die 
tſchechoſlowakiſche Grenze zu verbreiten. Die 
deutſche Regierung unterrichtete den britiſchen 
Botſchafter am folgenden Tage davon, daß dieje 
Gerüchte in keiner Weiſe begründet 
waren, und fie gab der tſchechoſlowakiſchen Re- 
gierung eine gleiche Verſicherung. 

Am 20. Mai kam es zu einer Anzahl ſchmerer 

Zwiſchenfälle in der Tſchechoſlowalei. 
Am Morgen des 21. Mai gab die tſchechoſlo⸗ 
wakiſche Regierung zu verſtehen, daß ſie einen 
Jahrgang aufrufe, um ihn auszubilden und um 
die Ordnung in den Grenzgebieten aufrech⸗ 
zuerhalten. 

Am gleichen Tage ereignete ſich ein bedau⸗ 
erlicher Zwiſchenfall, bei dem zwei Su⸗ 
detendeutſche ihr Leben bei einem Zwiſchenfall 
in der Nähe der Grenze verloren. Der volle 
Tatbeſtand dieſes Zwiſchenfalles iſt noch nicht 
völlig klar. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 
hat die deutſche Regierung über dieſen Zwi⸗ 
ſchenfall unterrichtet und teilte ihr mit, daß 
diſziplinariſche Maßnahmen gegen 
die Verantwortlichen ergriffen würden. 

Am gleichen Tage, dem 21. Mai, erhielt der 
britiſche Botſchafter in Berlin eine weitere Zu⸗ 
ſicherung der deutſchen Regierung, wonach die 
Geſchichten (ſtories) über deutſche Truppen- 
bewegung gänzlich unbegründet feien. 

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter teilte 
dem britiſchen Geſandten in Prag mit, daß 
Henlein eine Einladung überſandt worden 
ſei, über das Nationalitätenſtatut zu verhan⸗ 
deln, das am 19. Mai von der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Regierung gebilligt worden war. 

Aber am gleichen Tage wurde in der ſudeten⸗ 
deutſchen Preſſe angekündigt, das Politiſche 
Komitee der Sudetendeutſchen Partei habe be⸗ 
ſchloſſen, den tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten davon zu unterrichten, daß die Partei 
nicht in der Lage ſei, das Nationalitätenſtatut 
zu erörtern, ſolange als nicht Frieden und Ord⸗ 
nung in den ſudetendeutſchen Gebieten und vor 
allem die konſtitutionellen Rechte der Freiheit 
der Meinung, der Preſſe und der Verſammlung 
garantiert ſeien. 

Ich erfahre nunmehr jedoch, es ſei abgemacht 
worden, daß Herr Henlein den tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Miniſterpräſidenten entweder heute nacht 
oder morgen vormittag ſehen wird. (Die Er⸗ 
klärung Chamberlains iſt hier überholt, da — 
wie wir an anderer Stelle melden — Henlein 
inzwiſchen bei Hodza war. Die Schriftleitung.) 

Angeſichts dieſer Lage hat die Hauptſorge der 
britiſchen Regierung darin beſtanden, ihren 
ganzen Einfluß, wo auch immer er wirkſam 


war, für eine Mäßigung in Wort und Tat 
einzuſetzen, während ſie zugleich den Weg für 
eine friedliche Aushandlung einer befriedigen⸗ 
den Regelung offen hielt. Zu dieſem Zweck 
hat fie bei der tſchechoſlowakiſchen Regierung 
Vorſtellungen erhoben, wonach es notwen⸗ 
dig ſei, jede Vorſichtsmaßnahme zu ergreifen, 
damit Zwiſchenfälle vermieden würden, und wo⸗ 
nach jede mögliche Anſtrengung gemacht werden 
müſſe, um eine vollſtändige und dauernde Rege- 
lung durch Verhandlungen mit den Vertretern 
der Sudetendeutſchen Partei zu erreichen. 

Hierbei hat ſich die britiſche Regierung der 
vollen Unterſtützung der franzöſiſchen Re- 
gierung erfreut. 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat auf dieſe 
Vorſtellungen mit einer Zuſicherung geantwor⸗ 
tet, ſie wiſſe das Intereſſe zu ſchätzen, das die 
britiſche Regierung bei dieſer Frage bewieſen 
habe, und fie fei fejt entſchloſſen, eine baldige 
und vollſtändige Löſung zu ſuchen. 

Die britiſche Regierung hat bei der deut⸗ 
ſchen Regierung Vorſtellungen erhoben, in 
denen ſie auf die dringende Wichtigkeit hinge⸗ 
wieſen hat, daß eine Regelung erreicht wird. 
wenn der europäiſche Frieden erhalten werden 
ſoll und ſie hat ihrem ernſten Wunſch Ausdruck 
gegeben, daß die deutſche Regierung mit ihr zur 
Erleichterung eines Abkommens zuſammen⸗ 
arbeiten möge. \ 

Die britiſche Regierung hat zur gleichen Zeit 
die deutſche Regierung von dem Ratſchlag unter⸗ 
richtet, den ſie in Prag gegeben hat, und von 
den Zuſicherungen, die fie von der tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Regierung erhalten hat. 

Der deutſche Außenminiſter erklärte. 
daß er die Anſtrengungen willkommen heiße, die 
von der britiſchen Regierung gemacht würden, 
und daß die deutſche Regierung voll ihren Wunſch 
teile, daß die Verhandlungen ihren Fortgang 
nehmen möchten. 

Im Augenblick ſcheine es, daß die Lage 
etwas entſpannt ift, und wie ich höre, 
ſind die geſtrigen Wahlen ohne jeden unvorher⸗ 
geſehenen Zwiſchenfall abgelaufen. 


—— 


„Man braucht nur auf 
den Knopf zu drücken.“ 


London, 24. Mai. Im Oberhaus brachte Lord 
Mottiſtone (liberal) den Antrag ein, im 
Intereſſe der nationalen Sicherheit ein „Lie⸗ 
ferungsminiſterium“ für alle drei 
Wehrmachtteile nach dem Vorbilde des Muni⸗ 
tionsminiſteriums im Kriege zu ſchaffen. 

Indien ⸗Miniſter Lord Zetland, der 
namens der Regierung auf dieſen Antrag ant⸗ 
wortete, ſagte u. a., daß jetzt alle Aufträge ver⸗ 
geben ſeien, die im Rahmen des erweiterten 
Luftrüſtungsprogramms notwendig ſeien. 
Außerdem ſei in England viel getan worden, 
was man nicht bekanntgeben könne. Die Pläne 
ſeien fertig, das notwendige Gerippe geſchaffen, 
man brauche nur noch auf den Kopf zu drücken, 
und die geſamte Maſchinerie werde in Bewe⸗ 


gung geſetzt. 
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Paris jetzt auch fähig iſt, wenigſtens ſtillſchwei⸗ 
gend anzuerkennen, welch vorbildliches, um nicht 
zu ſagen beiſpielloſes Maß von Kaltblütigkeit 
und Zurückhaltung nicht nur die Sudetendeut⸗ 
ſchen, ſondern auch wir ſelbſt an den Tag ge⸗ 
legt haben. Man ſtelle ſich z. B. einmal vor, 
eine deutſche Militärabteilung von 10 Mann 
hätte irgendwo auf dem Kamm des Böhmer⸗ 
Waldes die tſchechoſlowakiſche Grenze über⸗ 
ſchritten und den Verſuch gemacht, eine Brücke 
zu ſprengen. Es gehört wenig Phantaſie dazu, 
ſich auszumalen, wie die tſchechiſche Grenzwache 
auf einen ſolchen Schritt reagiert haben würde: 
Es wäre beſtimmt zu einem Gefecht gekom⸗ 
men ... zu einem Geſecht von unabſeh⸗ 
baren Folgen. Heute trifft aus Annaberg 
im Erzgebirge die Meldung ein, daß ein tſche⸗ 
choſlowakiſches Militärflugzeug die Grenze 
überflogen und längere Zeit über deutſches Ge⸗ 
biet gekreuzt hat. Zur gleichen Zeit wurden 
an der deutſch⸗tſchechiſchen Grenze nördlich von 
Linz einige hölzerne Grenzbrücken mit Stroh 
umwickelt und mit Benzin übergoſſen, in der 
Abſicht, ſie ſpäter anzuzünden. Grenzzwiſchen⸗ 
fälle ſind im internationalen Leben immer ſehr 
peinliche Vorkommniſſe. In einer ſo ge⸗ 
spannten Lage aber wie der gegenwärtigen 
grenzen ſie an internationale Verbrechen.“ 


Warſchau: Die Tſchechen nicht 
mehr herr ihrer ſelbſt 


Zu den letzten Ereigniſſen in der Tſchechoflo⸗ 
wakei ſchreibt der regierungsfreundliche „Kur⸗ 
jer Czerwony“, entgegen allen Befürchtungen 
ſei der tſchechiſche Vulkan nicht ausgebrochen, 
obwohl er immer bedrohlicher rauche. Es ſei 
jedoch ein Irrtum, aus dieſer Tatſache weit⸗ 
gehende Folgerungen zu ziehen. Wenn der 
letzte bedrohliche Zwiſchenfall nicht zum Aus⸗ 
bruch geführt habe, dann bedeute das nicht, 
daß ſich die tſchechoflowakiſche Frage auf dem 
Wege zu einer Kompromißlöſung be⸗ 
finde. 

Die Lage bleibe weiterhin ernſt und kompli⸗ 
ziert. Sie ergebe ſich aus der inneren Verflech⸗ 
tung der Nationalitätenfrage im tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staat, aus der wachſenden Dyna⸗ 
mik der Sudetendeutſchen, aus der 


Tatſache, daß die Tſchechen ihrer ſelbſt 


nicht mehr Herr ſind und durch ihr Vorgehen 
zur Verſchärfung der Lage beitragen, und aus 
der Verſtärkung der dezentraliſtiſchen Tenden⸗ 
zen, die bei ſämtlichen Volksgruppen wahrzu⸗ 
nehmen find. Die Frage ſämtlicher Volksgrup⸗ 
pen erheiſche daher eine raſche Löſung. Nichts 
deute darauf hin, daß man dieſe Angelegenheit 
nochmals vertagen könne. 


London: Die Haupfgefahren- 
quellen beſtehen weiter 
Für die Londoner Morgenpreſſe bildet die 
Entwicklung in der Tſchechoſlowakei wie ſchon 
in den letzten Tagen auch heute das einzige 
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politiſche Thema. Die Beſprechung zwiſchen 
Henlein und Hodza wird von den Blättern ” 
gemein mit vernehmlichem Aufatmen feſtgeſtel 

Selbitverſtändlich wird die diplomatiſche Tätig, 
keit der engliſchen Regierung erneut einge 
beſprochen. Eine gewiſſe Seloſtgefällig, 
keit, die hier und da zum Ausdruck komm, 
reimt ſich aber ſehr ſchlecht zu dem Geſamtene 
druck der Preſſe, daß das Feuer im Augenbl 

bekämpft ſei, aber immer noch unter de 

Oberfläche ſchwele. ; 


Der Berliner Korrejpondent des „Daily Tele 
graph“ jagt, obſchon die Gefahren beträchtl 0 
geſchwunden feien, blieben doch ihre Haupt 
urſachen beſtehen. Man vertrete die Ueber“ 
zeugung, daß das Wahlergebnis die Gew 
einer vollen Berwaltungsautond 
mie für die deutſche Volksgruppe zur Jo 
haben müſſe. Die Deutſchen erwarteten, dal 
Prag unverzüglich an die Erfüllung der Jord“ 
rungen der Sudetendeutſchen Partei hera 
Man erkläre, daß jeder Verſuch, ausz 
nur eine geſährliche Verzögerung ſchaffen würde 


Paris: Die Lage noch immer 
heikel 


Auch die Pariſer Preſſe behandelt die En 


wicklung in der Tſchechoſlowakei weiterhin 
führlich und an hervorragender Stelle. Eigen, 
tümlicher⸗ oder vielmehr bezeichnenderweilt 
— werden die von den Tſchechen verübten 
Grenzverletzungen ſtillſchweigend 
gangen oder man ſpricht dort, wo kurz í 
hingewieſen wird, von uebertreit e 
gen“. Man ift im allgemeinen noch weit 
von entfernt, einen übertriebenen Optimismus 
an den Tag zu legen und erklärt, daß vie Ba, 
periode noch nicht vorüber ijt und ſich des 
auch immer noch unvorhergeſehene Zwischen 
fälle ereignen könnten. Andererſeits hegt “it 
gewiſſe Befürchtungen im Zuſammenhang inet 
der heute ftattfindenden Beiſetzung der beit 
ſudetendeutſchen Opfer von Eger. 5 


New Vork: Tſchechiſche 
Provokationen 5 ” 
Die amerikaniſche Preſſe widmet der s 

in der Tſchechoſlowakei breiteſten Raum. 12 

die Haltung der Tſchechen auch in den #7, 

Mißbilligung findet, zeigt ein Artikel der 

rald Tribune“, die angeſichts der ae 

fälle von einer „tſchechiſchen Herausf einer 
ſpricht. Gleichzeitig ſieht ſich das Blatt zu ide 

ſcharfen Kritik an den Maßnahmen jehi a 

Regierungsſtellen veranlaßt. Es fi ihe” 

könne wohl nicht einmal mehr von einer Allen 

retiſchen Demokratie ſprechen, wenn die rn) 
neben Soldaten mit aufgepflanztem Bei vage! 
zur Wahlurne ſchreiten müßten und die Kon 

Zenſoren ganze Teile aus dem Parteiblatt 

rad Henleins herausſchnitten. Solche 

den könne man nur bedauern. 


“a 


Linksruck in Prag 


Starke Zunahme der kommuniſtiſchen Stimmen 


Im Mittelpunkt der tſchechiſchen Montags- 
blätter ſtehen die Ergebniſſe der Gemeinde⸗ 
wahlen. Den Schlager der tſchechiſchen Links⸗ 
preſſe bildet das Anſteigen der 
Siaksfront in Prag, das durch die 
Wahlergebniſſe der Tſchechiſchen Volks⸗ 
ſozialiſten und der tſchechiſchen Ko m m u: 
niſten gekennzeichnet iſt. Nach den bisher 
vorliegenden Ergebniſſen verzeichnen erſtere 
einen Zuwachs von etwa 35 000 Stimmen, 
die Kommuniſten von etwa 30 000 Stimmen. 
Einen auffallend großen Verluſt, um 
etwa 19 000 Stimmen erlitt die Tſchechiſch⸗ 
Nationale Liga (Rechtsoppoſitionelle), die 
bei ihrer Wahlagitation als einzige tſche⸗ 
chiſche Partei ihre antiſe mitiſche 
Einſtellung auffallend betont hatte. 


Das Blatt dieſer Partei, „Pondelni Liſt“, 
ſchreibt: „Es läßt ſich im erſten Augenblick 
nicht abſchätzen, wie ſich dieſes unerwartete 
Wahlergebnis auswirken wird. Der Zerfall 
der Kommuniſten in Prag hat nicht 
nur aufgehört, ſondern ſie haben ſogar relativ 
den größten Zuwachs trotz aller 
Kriſen zu verzeichnen. Inwieweit dieſes An⸗ 
ſteigen, das die Kommuniſten in Groß-Prag 
zur zweitgrößten Partei machte, auf 
ihre rege Agitation oder den Pakt mit Somjet- 
rußland zurückzuführen iſt, läßt ſich nicht ſo 
ſchnell abſchätzen.“ 


Das Montagsblatt des tſchechiſch-volks⸗ 
ſozialiſtiſchen „A — Zet“ ſteht ganz im Zeichen 
des Wahlerfolges dieſer Partei und ſtellt feſt, 


—.— 


daß die Gegner auf der * 
zerſchlagen und die Nationale 7 — 
einigung abgelehnt worden jei. Henlein har 
nicht überraſcht. 


die ſozialde mokratiſche „Ranni rome, 
gibt zu, daß die Stellung der Sudet {i 
deutſchen Partei neuerlich geſt w” 
jei. Die kommuniſtiſche „Hallo Rowi iv 
triumphiert über den Stimmenzuwachs 
Groß⸗Prag. ý 


Das Ergebnis in Prag 


Prag, 24. Mai. Die endgültigen 2 
niſſe der Hauptſtadt Prag zeigen dener 


Bild. Von insgeſamt 554 001 
Stimmen erhielten: 


die Tſchechiſche Nationale Wem udate; 


64 784 Stimmen, 12 
die Kommuniſten \ 
90337 Stimmen, 17 Mandet 
die Tſchechiſche Katholiſche Volkspartei 13 

37542 Stimmen, 7 Mandate 
die Tſchechiſchen Volksſozialiſten 


E 
142430 Stimmen, 26 Mandate; 


a ie a 
NE re 8 70 aa 7 Mandate; 
die Tſchechiſche N 4 Mandate, 
und die e 3 Mandate. 
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Die Flamen fordern 
Selbſtregierung 


„Wir lassen uns nicht von Frankreich ins 
Schlepptau nehmen“ 


5 Gent, 24. Mai. Unter der Parole „Arbeit 
— 29 Macht“ wurde in Gent der vierte Land⸗ 
29 der flämiſchen Nationalpartei abgehalten. 
de einem großen Marſch durch die Straßen 
atadi wurde am Genter Feſtpalaſt eine 
Aa rucksnolle Maſſenkundgebung veranſtaltet, 
au der fih neben den Parteiformationen rund 
. Menſchen aus allen Teilen Flanderns 

eiligten. Der Parteiführer Staf de 
œ teg forderte in ſeiner programmatiſchen 
Er unter anderem die Selbſtregierung für 
ha Flamen. Den Grunbjägen des Klaſſen⸗ 
v des jtelle die flämiſche Nationalbewegung die 
neue Ordnung der Kameradſchaft, der 
beit, des Zuſammenwirlens von Arbeiter 
he rbeitgeber und der Gemeinſchaft 
er Bolksgenoſſen gegenüber. 


Ke Redner führte dann weiter aus, daß die 
tufkündigung des belgiſch⸗franzöſiſchen Mili⸗ 
bin btommens — zum mindeſten nach außen 
— größtenteils auf die dringenden Forde⸗ 
jungen der flämiſchen Nationaliſten zurückzu⸗ 
führen fei. Die nationalen Flamen würden 
2 keinen Umſtänden für fremde Intereſſen 
Herten. Anter anhaltendem Beifall er⸗ 

rte der Redner: „Wir laſſen uns nicht durch 
yuanlteich ins Schlepptau nehmen, um die 
N oflowakei am Leben zu erhalten. Jeder, 
er unſere Selbſtändigleit in Gefahr bringt, ijt 
* Feind.“ Die belgische Militärpolitit müſſe 
t die erhaltene Unabhängigkeitspolitik ange- 
di werden und dürfe keine einjeitige Vertei⸗ 
gungsſtellung gegen Deutschland zulaſſen. 


Attentäter von der eigenen 
Bombe zerriſſen 


Zwischenian auf der Hauptstrasse Rotterdams |. 


Rotterdam, 24. Mai. Auf der Hauptſtraße 
Rotterdam, dem Coolfingel, ereignete 
im am Montag in den Mittagsitunden eine 
geheimnisvolle Bombenexploſion, durch 


wender. Perſon getötet und zwei ſchwer verletzt 


Wie die polizeiliche Ermittlung bisher er⸗ 
Neben hat, ift an der Exploſtonsſtelle ein Mann 
Seinem Koffer, 

be befunden hat, ; Die 
Bombe muß im Koffer explodiert fein und hat 
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ii Anbelannten bis zur Unkenntlichkeit ver- 

fummelt. Die benachbarten Geſchäftshäuſer ér- 

muten durch die Exploſion, die mit furchtbarer 
Nucht erfolgte, ſchweren Schaden. 

» weiter verlautet, hat dieſer Vorfall einen 
lte chen Hintergrund. Mit der Bombe 
N angeblich ein Anſchlag auf den ehemali⸗ 

eim Kommuniſten Tiben verübt werden, der 

Mendor von feinen ehemaligen Genoſſen be- 
tg werden follte, . 


Cledillo beherrſcht große 
1 Saka un 


Der Aufstand in Mexiko 

Dort, 24. Mai. Die Konſulatsbehörden 
Vereinigten Staaten in Mexiko haben 
“ USA-Bürgern im Hinblick auf die Unruhen 
ei ngend die ſofortige Rückkehr nach den Ber- 

nigen Staaten angeraten. Unter dieſen Um- 
ſänden hat der Reiſeverkehr nach Mexiko fait 
vollkommen aufgehört. 


ben Meldungen amerifanifher Blätter hal- 
en die auſſtändiſchen Anhänger des ehemali⸗ 
Ben Generals Cebills verhältnismäßig große 
Gebiete beſetzt. 


Japaniſcher Schritt in London 


24. Mai. Das japaniſche Außenamt 


ie 


4 


En 
Abob heute in Linden Vorſtellungen gegen eine 


alig erfolgte Erklärung des britiſchen Unter- 
i atsſekretärs Butler, die jih auf die Be⸗ 
Chung Amons durch die Japaner bezog. 


Fortſchreitender Vormarſch 


s der Japaner 
i Schanghai, 24. Mai. Die Operationen der 
apaniſchen Armee während der großen Schlacht 


1 Hſütſchau gehen planmäßig weiter und 
Hten ſich jetzt auf die Hauptſtadt der Provinz 
dona n. Kaifeng. Montag abend iſt den 
Eroniſcen Truppen die Einnahme der Stadt 

anfeng gelungen, die 40 Km. öſtlich von 
Laifeng liegt. In der Stadt toben ſchwere 
raßenkämpfe. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 25. Mai 1938 


Polniſch⸗ſlowakiſche 
Freundſchaftskundgebung 


Feierliche Einholung der Urſchriſt des Pittsburger Vertrages 


Warſchau, 24. Mai. Gegen Mitternacht traf 
in Warſchau die Abordnung der Slowaken 
ein, die ſich nach Edingen begibt, um dort ihre 
aus Amerika eintreffenden Volksgenoſſen zu 
begrüßen. Dieſe Slowaken bringen bekanntlich 
das Original des Pittsburger Ver⸗ 
trages mit, in dem die Tſchechen den Slo⸗ 
waken volle Autonomie zugeſichert hatten. Da 
die Tſchechen auch dieſes Abkommen nicht ein⸗ 
halten, ſehen ſich die Slowaken nunmehr ge⸗ 
zwungen, die Urſchrift in Prag zu präſen⸗ 
tieren. So bedeutet die Einholung dieſes Do⸗ 
kumentes für die Slowaken ein wichtiger Akt. 

Die flowakiſche Empfangsabordnung ijt in 
der polniſchen Hauptſtadt mit großer Herzlich⸗ 
keit und Sympathie aufgenommen worden. Sie 
wurde auf dem Warſchauer Hauptbahnhof emp⸗ 
fangen, wo zu ihrer Begrüßung General Gwizdz 
als Vorſitzender des Vereins der Freunde der 
Slowaken, Vertreter des Reſerviſtenverbandes 
und verſchiedener anderer Organiſationen er⸗ 
ſchienen waren. Heute geben die Vize⸗Sejm⸗ 
marſchälle Miedzinſki und Schätzel zu 
ihren Ehren ein Frühſtück. 7 i 

Auf dem Rückweg von Gdingen wird die 
ſlowakiſche Abordnung am 27. erneut in War- 
ſchau Station machen, wo Sonnabend eine große 
polniſch⸗ flowaliſche Freundſchaftskundgebung 
vorgeſehen iſt. Kr 

Warſchau, 24. Mai. Die „Gazeta Polſka“ 
widmet der ſlowakiſchen Frage ihren heutigen 


Der rumäniſche Miniſterpr 


Bukareſt, 24. Mai. Am Montag früh begann 
in Bukareſt vor dem Kriegsgericht des zweiten 
Armeekorps der Prozeß gegen den des Hoch⸗ 
und Landesverrats angeklagten Leiter der 
„Eiſernen Garde“, Corneliu Zelea 
Codreanu. Dem Ausgang des Prozeſſes 
ſieht das ganze Land mit größter Spannung 
entgegen. Die rumänäiſche Preſſe richtete ſeit 
Wochen die heftigſten Angriffe gegen Codreanu. 
Die Vertreter der Auslandspreſſe ſind vorher 
von der Preſſedirektion, die dem Innenminiſter 
unterjteht, ermahnt worden, keine einjeitigen 
Berichte zu geben; man werde ſie für alles 
verantwortlich machen, was von ihren Zeitun⸗ 
gen gemeldet werde. Das Gericht beſteht aus 
Oberſt Dumitru als Vorſitzenden und vier 
aktiven Offizieren. Militär⸗Staatsanwalt iſt 
Major Jonescu. Zur Verteidigung haben 
ſich mehr als tauſend Rechtsanwälte gemeldet, 
200 jind als Verteidiger eingeſchrieben; acht von 
ihnen werden plädieren. 


Salamanca, 24. Mai. Der nationale Heeres- 
bericht meldet erneute Gegenangriffe der Roten 
an der katalaniſchen Front auf die bereits 
geſtern erfolglos angegriffenen nationalen Stel⸗ 
lungen bei Tremp und Balaguer, die wiederum 
abgewieſen wurden. Der Feind verlor 
3000 Mann; acht ſowjetruſſiſche Tanks wurden 
zerſtört. s 

Wie der nationale Heeresberichterſtatter mel- 
det, war der Montag der zweite Tag der feit 
langem geplanten roten Offenſive an der 
Katalonien⸗Front. Die Offenfive wurde 
unter dem Einſatz großen Menſchenmaterials 
vorgetragen, und zwar wurden vor allem 
internationale Brigaden und die 
neueingezogenen Jahrgänge, die hier 
die Feuertaufe erhielten, eingeſetzt. Modernſtes 
Material — Artillerie, Tanks, Flugzeuge und 


Leitartikel. Sie beſitze eine weit größere Be⸗ 
deutung, als die Tſchechen es wahr haben 
möchten. Es handle ſich hier nicht um eine 
innere tſchechoflowakiſche Angelegenheit von nur 
lokalem oder ſprachlichem Charakter und auch 
nicht um eine ungarnfreundliche Aktion. Wenn 
die Tſchechen mit derartigen Argumenten 
operieren, dann offenbar deshalb. weil ſie da⸗ 
mit rechnen, daß in Weſteuropa eine völlige 
Unkenntnis der ethnographiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Verhältniſſe der Slowaken . 55 So 
hätten die das tſchechiſch⸗ſlowakiſche Verhältnis 
auf eine Art dargeſtellt, die zur Geſchichte in 
vollem Widerſpruch ſtehe. 

Die tſchechiſche Auffaſſung über den Pitts⸗ 
burger Vertrag ſei falſch. Er habe eine beſon⸗ 
dere Bedeutung, weil er in einer Zeit entſtan⸗ 
den ſei, in der der tſchechiſche Nationalrat von 
den Weſtmächten bereits formal anerkannt 
worden wäre; außerdem trage der Vertrag die 
Unterſchrift des Präſidenten Maſaryk, die 
ihm einen feierlichen und formalen Charakter 
verleihe. Trotzdem werde der Vertrag von den 
Tiemen weder durchgeführt noch anerkannt. 
Die Tſchechen verhielten ſich in der Slowakei 
wie in einer Kolonie. Trotz größter Anſtren⸗ 
gungen fei es aber den Tihechen nicht gelungen, 
die nationale Idee der Slowaken auszumerzen. 
Die autonomiſtiſche Idee Slinkas habe geient, 
denn zu ihr befenne 22 ge die abſolute 
Mehrheit des flowakiſchen Volkes. 


Rn 


äſident und Kirchenfürft Miron Chrijtea am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten in Warſchau 


Codreanu⸗Prozeß hat begonnen 


Ueber 1000 Rechtsanwälſe meldeten fih zu feiner Verteidigung 
30 Zeugen müſſ en erſt aus dem Aonzentrationslager geholt werden 


Nach Verhandlungsbeginn erklärte die Ber- 
teidigung, die Anklageformel ſei zu Unrecht 
erhoben worden, da neun Aktenbände, auf die 
in der Anklageſchrift Bezug genommen werde, 
nicht vorhanden ſeien. Der Staatsanwalt er⸗ 
klärte die vorhandenen Akten für ausreichend. 
Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. 
Die Verteidigung beanſtandete darauf, daß eine 
Anzahl belaſtender Dokumente nur in Ap- 
ſchriften vorhanden ſei, und verlangte Her⸗ 
beiſchaffung der Originale; auch dieſer Antrag 
wurde abgelehnt. 

Vor dem Zeugenaufruf kam es zu einem 
Zwiſchenfall. Zwei Verteidiger wurden wäh⸗ 
rend einer kurzen Pauſe verhaftet. Von 117 
aufgerufenen Zeugen waren nur 27 anweſend; 
von den übrigen befinden ſich etwa 30 im Kon⸗ 
zentrationslager. Dem Antrage der Verteidi⸗ 
gung, dieſe Zeugen herbeizuſchaffen, wurde vom 
Staatsanwalt zugeſtimmt; das Gericht beſchloß 
entſprechend. 


Rote Offenſive zuſammengebrochen 


Alle Angriffe zurückgeſchlagen — Starke Verluſte der Bolſchewiſten 


Maſchinengewehre aus den letzten Sendungen — 
wurde verwandt. Trotzdem konnte der Feind 


an keinem der beiden Tage auch nur den gering⸗ 


ſten Erfolg verzeichnen. Die Nationalen tonn- 
ten alle Angriffe mit der normalen Be 
jagung zurückgeſchlagen, ohne daß es nötig wurde, 
von den anderen Fronten Kräfte abzuziehen. 


Wie Schätzungen aus halbamtlicher Quelle 
ergeben, haben die Bolſchewiſten in der letzten 
Zeit an der Teruel⸗Front wieder außer⸗ 
ordentlich hohe Verluſte zu beklagen. So wer⸗ 
den u. a. 3800 Gefangene und etwa 5000 Mann 
Verluſte an Toten und Verwundeten gemeldet. 
Verſchiedene Brigaden der Diviſion „Cipri o 
Mera“, die zu den beſten Truppen des Generals 
eh zählt, gelten als völlig vernich⸗ 

et. 
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Unveritändliche Nervoiitäf 


Merkwürdige Haltung gewisser diplomatische 
Vertreter und Auslandskorrespondenten in 
Berlin 
Die reichsdeutſche Preſſe hat ihre Leſer 
in den letzten Tagen über die Ereigniſſe, die 
zu einer ernſten Zuſpitzung der Lage 
in der Tſchechoſlowakei geführt haben, ein» 
gehend unterrichtet. Trotzdem hat die Be⸗ 
völkerung im Reich ſelbſt nicht die 
geringſte Beunruhigung gezeigt. 
Das Leben in der Reichshauptſtadt zeigte am 
Sonntag in jeder Beziehung ein normales 
Bild. Auch nicht das geringſte Anzeichen 
von Nervoſität war zu ſpüren. Die Beobach⸗ 
ter unter den Berliner Auslandskorreſpon⸗ 
denten haben auch deshalb nicht umhin kön⸗ 
nen, allgemein feſtzuſtellen, daß die Bevöl⸗ 
kerung in Deutſchland vollkommen ruhig if 
und ſich auch in den Aemtern der Wilhelm⸗ 
ſtraße keine erregte Stimmung gezeigt hat. 
Ganz im Gegenſatz dazu zeigten gewiſſe 
Vertreter der ausländiſchen 
Diplomatie in Berlin eine merkwür⸗ 
dige Nervoſität. Sie Hat ih z. T. auch 
auf ausländiſche Preſſevertreter übertragen. 
Von ihnen wurden zahlreiche Gerüchte in 
Umlauf geſetzt, deren völlige Haltloſigkei! 
ſich alsbald erwieſen hat. Wenn ſogar von 
der Berliner diplomatiſchen Miſſion einer 
Weſtmacht an die Botſchaftsangehörigen und 
Preſſevertreter der Rat gegeben wurde, fit 
ſollten vorſichtshalber ihre Familienmitglie⸗ 
der aus Deutſchland abreiſen laſſen, ſo kann 
man nur ſagen, daß das in Berlin nur völlig 
verſtändnislos zur Kenntnis genommen 
werden konnte Den Ernſt der Lage hat hier 
gewiß in maßgebenden Kreiſen niemand 
verkannt, aber die Uebertreibungen und die 
Panikmacherei konnten nicht verſtan⸗ 
den werden. In Deutſchland hat ſich in den 
letzten Tagen nichts gezeigt, was irgendwie 
zur Erſchwerung der Lage hätte beitragen 
können. Mit großer Kaltblütigkeit hat man 
dort vielmehr in allen Kreiſen die Ent⸗ 
wicklung beobachtet. Selbſt der Uebertritt 
einzelner tſchechiſcher Pioniere, die verſuch⸗ 
ten eine Holzbrücke auf reichsdeutſchem Gebiet 
zu ſprengen, und die weiteren von Tſchechen 
verſchuldeten Grenzzwiſchenfälle haben in 
Berlin niemanden die Nerven verlieren 
laſſen. Auch die Darſtellung dieſer Zwiſchen⸗ 
fälle in der deutſchen Preſſe iſt vollkommen 


ruhig und ſachlich gehalten. Und ſchließlich 


kann auch noch geſagt werden, daß es keinen 
ausländiſchen Beobachter in Deutſchland 
gegeben haben dürfte, der auch nur die 
geringſten militäriſchen Vorberei⸗ 
tungen auf deutſcher Seite hätte beobach⸗ 
ten können. ; 

— — 


Miniſter Beck 
nach Stockholm 


Warſchau, 24. Mai. Am M vormittag 
hat der polniſche Außenminiſter Bed Man 
ſchau verlaſſen, um die angekündigte Reife nach 
Stockholm anzutreten. Der polniſche Auhen- 
miniſter erwidert damit den im vorigen Herbft 
erfolgten Beſuch des ſchwediſchen Außen mini⸗ 
ſters Sandler. 

Der polniſche Außenminister, Oberſt Bed, 
der, begleitet von feiner Gattin, feinem Kabi 
nettschef Graf Lubienſki und feinem per 
ſönlichen Sekretär, dem ſchwediſchen Auhen- 
miniſter Sandler einen Gegenbeſuch abſtat⸗ 
tet, berührte auf feiner Durchreiſe nach Stod- 
Holm die Reichshauptſtadt. 

Der polniſche Botſchafter in Berlin, Li pfr, 
ſtieg auf dem Schleſiſchen Bahnhof in den Sa 
lonwagen zu und blieb bei Miniter Beck big 
zu ſeiner Abfahrt aus Berlin. 


Miron Chriſtea wieder 
abgereiſt 


Warſchau, 24. Mai. Der rumänikge Minister 
präfident Miror traf geſtern non Marien 
kommend in Krakau ein. Auf dem Bahnhof, 
der mit polniſchen und rumäniſchen Hoheits⸗ 
zeichen feſtlich geihmüdt war, wurde der ramă- 
niſche Minifterpräfident von Vertretern der 
Behörden und der Armee begrüßt. Dann legte 
er an der Grabstätte des Marſchalls Pikſud⸗ 
[fi einen Kranz nieder. 

Am Montag trat Patriarch Miro nach Be 
ſichtigung der Sehenswürdigkeiten Krakaus die 
Nückreiſe noch Bulareſt an. 


Einreiſeverbot in den 
Sandſchak 


Jerufalem, 24. Mai. Den nicht aus dem 
Sandſchak ſtammenden Syriern und Türken if 
die Einreiſe in dieſes Gebiet verboten worden. 
Wie aus Jeruſalem berichtet wird, beſetzten 
Militär und Polizei die Zugangsſtraßen, um 


die Einreiſe aller Perſonen zu kontrollieren. 


Es haben nur Syrier und Türken mit beſon⸗ 
deren Erlaubnisſcheinen die Möglichteit in den 
Sandſchak Hineingutommen. 
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Zeugen deutſcher Kulturarbeit 


Gang durch die Ausſtellung „Deutſches Volkstum im Ausland“ 


Am Sonnabend wurde in Berlin die Mus- 
ſtellung „Deutſches Volkstum im Aus⸗ 
land“ feierlich eröffnet. Von den vielen Ber⸗ 
liner Ausſtellungen gewaltigen Ausmaßes unter⸗ 
ſcheidet ſich dieſe Ausſtellung durch ihre ſtarke 
geiſtige und geſchichtliche Note, die 
fic zu einer umfaſſenden deutſchen 
Volkstumsſchau macht. Die Liebe, mit 
der ſie aus den reichen Schätzen der Berliner 
Staatsbibliothek, des Archivs des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Auslande und durch 
Leihgaben zahlreicher anderer Stellen zuſammen⸗ 
getragen iſt, zeigt das ſtarke kulturelle Inter⸗ 
eſſe getreu dem Worte Adolf Hitlers, das uns 
von der Wand grüßt: Die letzte Unſterblichkeit 
auf dieſer Welt liegt in der Erhaltung des 
Volkstums. 


Spiegelbilder deutſcher Leiſtung 


Die vier Räume der Ausſtellung führen uns 
von Sibirien und der Wolga durch ganz 
Europa bis nach Nord: und Südamerila, 
aus dem hartumkämpften Baltenland über Polen 
durch Rumänien nach Ungarn und Jugoflawien 
und zeigen uns Bilder deutſcher Leiſtung in 
aller Welt, aber auch die Gefahr, nur Kultur⸗ 
dünger für die anderen zu ſein. Der Kampf 
um die wirtſchaftlichen und kulturellen Grund: 
lagen, um Mutterſprache und Väterglauben be⸗ 
gleitet uns durch die Jahrhunderte von dem 
„Goldenen Freibrief“ der Siebenbürger Sachſen, 
jenem erſten Minderheitenſtatut, das ihnen der 
ungariſche König Andreas 1224 ausſtellte, bis 
zu den Dokumenten der Abſtimmungskämpfe in 
Nordſchleswig, Oſtpreußen, Oberſchleſien, Saar⸗ 
land, gipfelnd in der großdeutſchen Abſtimmung 
unſerer Tage. Aus dieſem großen räumlichen 
und zeitlichen Gebiet bringt die Ausſtellung 
natürlich nicht alles, was vorhanden iſt, ſondern 
typiſche Beiſpiele, die ſich vielfach vermehren 
ließen. 


Im Reich der Dokumente 


Auch wir können nicht alle Ausſtellungsſtücke 
beſchreiben oder auch nur aufzählen. Wir wol⸗ 


len den allgemeinen Eindruck wieder⸗ 
geben und dann bei dem verweilen, was un- 


ſere Heimat in Polen angeht. Ganz 
ungeſucht fällt einem ins Auge und bringt uns 
anſchaulich die Tatſache in Erinnerung, wie eng 


Volkstum und Kirche im Ausland miteinander 


von jeher und überall verbunden ſind, mag man 
das nun wollen oder nicht. Wir ſehen die erſte 
deutſche Bibel von Johann Mentelin, die 1466 
in Straßburg gedruckt wurde. Noch älter iſt 
eine Ueberſetzung der Apokalypſe (Offenbarung 
Johannis) von Heinrich von Hesler aus dem 
14. Jahrhundert, eine Prachthandſchrift mit 
herrlichen ganzſeitigen bunten Bildern aus dem 
Beſitz des Deutſchen Ordens, ein Beweis dafür, 
daß der Orden ſich auch mit ſeinen geiſtigen 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ſehen laſſen kann. 
Briefe und Schriften Martin Luthers und Phi⸗ 
lipp Melanchthons an die deutſchen Brüder in 
Livland, an den Rat der Stadt Danzig, an den 
Stadtpräfekten von Eperies in Ungarn zeigen 
die weltweiten Einflüſſe der deutſchen Reforma⸗ 
toren. Bibeln, Agenden, Geſangbücher, Gebet- 
bücher in der Mutterſprache ſind mit den deut⸗ 
ſchen Auswanderern nach der Wolga gewandert 
und wieder zurück ins deutſche Vaterland, ebenſo 
wie übers Meer nach Amerika, wofür beſonders 
das Archiv der Brüder⸗Unität in Herrnhut zahl⸗ 
reiche geſchichtliche Stücke beigeſteuert hat. Auch 
die Verbindung von Kirche und Schule iſt dem 
Deutſchtum in aller Welt von Segen geweſen. 


Kaufbrief als älteſte Polen- 
Urkunde t 


Die älteſte Urkunde von Polen auf 
der Ausſtellung iſt die Wiedergabe eines Kauf⸗ 
briejes von 1267, deſſen Original ſich in der 
Bibliothek Czartoryſki in Krakau befindet: 
Boleslaus, Herzog von Polen, verkauft dem 
Poſener Bürger Thilo und ſeinem Oheim Hein⸗ 
rich von Neumarkt das bei Poſen gelegene Gut 
Spitkow mit verſchiedenen Nutzungsrechten. Be⸗ 
ſonders intereſſant ift dabei die Beſtimmung, 
daß die Beſitzer des Gutes „in Hinkunft bei 
Streitfällen vor dem Stadtrichter von Poſen 
nach deutſchem Recht ſtehen“ ſollen. Eben⸗ 
falls nach deutſchem Recht dürfen 30 galiziſche 
Orte ausgeſetzt werden, heißt es in einer Er⸗ 
laubnis, die Leſtko, Herzog von Krakau und 
Sandomir, 1288 dem Kloſter Tyniec erteilt 
durch eine Urkunde, deren Original ſich in der 
Bibliothek Dzieduſzycki in Lemberg befindet. 
Unter den zwiſchenſtaatlichen Verträgen inter⸗ 
eſſieren uns beſonders die zahlreichen Urkunden, 
die den Deutſchen Orden betreffen. Durch 
60 Siegel aller Großen des Landes iſt eine 
Pergamenturkunde bekräftigt, in der König 
Albrecht von Schweden und Herzog Johann von 
Mecklenburg dem Hochmeiſter Konrad von Jun: 
gingen 1399 die Inſel Gotland mit allen Rech⸗ 
ten für 30 000 Gulden verpfänden, ein Zeugnis 
für die wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung 
des Ordens. Etwas älter iſt die Beſtätigung 
und Erneuerung der Handfeſte über Danzig durch 


.Bei einer heldenhaften Rettungsaktion 
Frohnleiten, die den ſelbſtloſen Einſatz des Le⸗ 
bens für die in Not befindlichen Volksgenoſſen er- 

ſorderte, ift ein Leutnant ertrunken. ; 


den bekannten Hochmeiſter Winrich von Knip- 
rode 1378. Aus ſpäterer Zeit mit dem Datum 
vom 10. Dezember 1698 ſtammt die Beſtätigung 
der Livländiſchen Privilegien durch Auguſt II. 
von Polen. s 


Nicht weniger wichtig find die perſön⸗ 
lichen Dokumente, Briefe und Werke be⸗ 
rühmter Männer aus unſerem Gebiet. Von 
unſerm großen Landsmann Nikolaus Copper⸗ 
nicus finden wir nicht nur ſein berühmtes 
Werk „De revolutionibus orbium coelestium“ 
und ſein Bild, ſondern auch zwei perſönliche 
Briefe in deutſcher Sprache aus dem Jahre 
1541 an den Herzog Albrecht von Preußen und 
an den Markgrafen Albrecht von Brandenburg, 
Dokumente, die auch auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung eindeutig das deutſche Volts- 
tum dieſes großen Mannes beleg⸗ 


Hoch klingt das Lied. 


Heldenhaſte Rettungs ak ion im Ueberſchwemmungsgebiet der Steiermark 


Graz. Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet der 
Steiermark wird berichtet: Der Höchſtſtand der 
Mur war um die Mitte der Nacht zum Mon⸗ 
tag mit 4,40 Meter über normal zu verzeichnen. 
Bis zum Montag mittag ging das Hochwaſſer 
etwa um einen halben Meter zurück. Auch im 
Laufe des Tages iſt es weiterhin leicht ge- 
ſunken. 


In der Ortſchaft Frohnleiten, 30 Kilo⸗ 
meter nördlich von Graz, ſind ſeit Sonntag drei 
Wohnhäuſer vom Waſſer der Mur völlig einge- 
ſchloſſen und drohen einzuſtürzen. Alle Verſuche, 
die eingeſchloſſenen 22 Perſonen zu retten, ſind 
bisher mißlungen. Nun werden zwei Flugzeuge 
eingeſetzt, die verſuchen werden, den Eingeſchloſ⸗ 
ſenen Hilfe zu bringen. 


in 


Insgeſamt wurden durch Wehrmacht, SS und 
die Bevölkerung 30 Perſonen unter den 


ſchwierigſten Bedingungen vom Tod des Er⸗ 


trinkens gerettet. 


Die alte Bergſtadt Bruck a. d. Mur jowie 
ihre Umgebung bieten nach der großen Un⸗ 
wetter⸗Kataſtrophe ein troſtloſes Bild. Feuer⸗ 
wehr, Militär, SA und SS kämpften auch am 
Sonntag mit unerhörtem Opfer mut, 


Wori vom J age 
Deutſchland flieger auf Punktejagd 


Prüfungen im Einzeiflug und Orter-Aufgaben 


Der erſte Tag des Deutſchlandfluges iſt für 
die beteiligten Bewerber im großen und ganzen 
glatt verlaufen. Lediglich eine in Eſſen geſtar⸗ 
tete Mannſchaft mußte auf die weitere Betei⸗ 
ligung verzichten, da zwei Maſchinen wegen 
Betriebsſtoffmangel notgelandet waren. 

Es nahmen daher am Montag noch 387 Ma⸗ 
ſchinen den Weiterflug auf. Dieſer ſtellte neue 
Aufgaben inſofern, als am Montag nicht im 
Verband geflogen werden durfte. Vielmehr 
mußten die Flugzeugführer im Einzelflug 
nach den vom Verbandsführer gegebenen Richt⸗ 
linien die in den Ausführungsbeſtimmungen 
vorgeſehenen 80 Wertungsplätze anfliegen. Be⸗ 
dingung war, daß die Maſchinen bis ſpäteſtens 
20 Uhr auf einem Tankhafen eingetroffen ſein 
mußten. Es ging alſo auf Jagd nach Gutpunk⸗ 
ten; denn für das Anfliegen eines Wertungs⸗ 
platzes wurden 5 bis 10 Gutpunkte gegeben. 
Je mehr Wertungsplätze ein Flugzeugführer 
anfliegen konnte, um ſo mehr erhöhte ſich ſeine 
Gutpunktzahl. Damit war jedoch das Auf⸗ 
gabengebiet des Montag noch keineswegs er⸗ 
ſchöpft. Am Montag begannen für die Wett⸗ 
bewerbsgruppen auch die Orteraufgaben, die ſich 
auf den 23., 24. und 25. Mai verteilen. 

Nach der Uebernachtung ging es bereits um 
6 Uhr morgens an die Aufgaben des zweiten 
Wettbewerbstages. Von den noch in Wett⸗ 
bewerb befindlichen 387 Maſchinen hatten nicht 
weniger als 160 Hannover als Uebernachtungs⸗ 
hafen gewählt. Das dortige Bodenperſonal 
wurde alſo einer ſcharfen Prüfung unterzogen. 


Geſchicklichkeitsprüfung in Rangsdorf 


Zu einem der intereſſanteſten Abſchnitte im 
Rahmen des Deutſchlandfluges kommt es am 
Donnerstag in Rangsdorf, wenn ſämtliche Teil⸗ 
nehmer auf Geſchicklichkeit geprüft werden. 
Dieſe erfolgt in Geſtalt einer Ziellandung. Je⸗ 
des Flugzeug muß einzeln über ein 1,50 Meter 
hohes Hindernis in ein gelennzeichnetes Ziel⸗ 
feld, deſſen Breite 25 Meter beträgt, gelandet 
werden. Bewertet wird der Abſtand. den das 
Flugzeug nach dem Ausrollen vom Hindernis 
hat. Für jeden Meter, den das Flugzeug näher 


| 
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ten. Aus der Zeit um hundert Jahre ſpäter 
zeugt für den Geiſt unſerer Väter der große 
Liſſaer Pädagoge Johann Amos Comenius mit 
ſeinem bezeichnenden Werk „Spiegel Gutter 
Obrigkeit“ aus dem Jahre 1636. 

Unter den grenz⸗ und auslandsdeutſchen Dich⸗ 
tern ſind die Deutſchen in Polen leider nicht 
vertreten, von einigen Kirchenliederdichtern ab⸗ 
geſehen. Dagegen iſt es bezeichnend, daß die 
erſte gedruckte und zugleich einzige Ausgabe des 
15. Jahrhunderts von Wolfram von Eſchenbachs 
Parzifal 1477 aus Straßburg vorliegt. 

Auch in der großen Abteilung der deut⸗ 
ſchen Wanderungs bewegung iſt unſer 
Gebiet bedauerlicherweiſe nicht berückſichtigt, ob⸗ 
wohl ſich dort mancherlei Intereſſantes von der 
Einwanderung der Schwaben und der Pfälzer 
und von der Binnenwanderung von Großpolen 


vielfach unter Einſatz ihres Lebens, gegen die 
furchtbare elementare Gewalt. 
Sehr ernſt iſt die Lage noch am Brucker 
Elektrizitätswerk, das vollkommen von 
den Waſſermaſſen eingekreiſt iſt. Der Hoch⸗ 
ſpannungskabelraum ſteht unter Waſſer und 
jämtliche Turbinen wurden im Laufe des Sonn⸗ 
tags ſtillgelegt. Eine Verſorgung der Stadt von 
dieſem Werk aus iſt nicht mehr möglich. Es 
wurden benachbarte Stationen eingeſchaltet, um 
in der Lichtverſorgung keine Unterbrechung ein⸗ 
treten zu laſſen. . ; 
Klagenfurt. Auch der ſonſt harmloſe Gurk⸗ 
fluß in Kärnten iſt infolge des wolkenbruch⸗ 
artigen Regens, der während eines heftigen Ge⸗ 
witters am Sonnabend im oberen Gurktal nie⸗ 
derging, zu einem alles niederreißenden 
Strom geworden. Die Waſſer überſchwemm⸗ 
ten das ganze Tal. In den reißenden Fluten 
trieben Baumſtämme und losgeriſſene Sträucher. 
Auch der Schwangbach trat über die Ufer. Durch 
ſofortigen Einſatz von Militär und SA an den 
bedrohten Stellen konnte aber die größte Ge⸗ 
fahr gebannt werden. Die Brücken über den 
Fluß wurden teilweiſe abgetragen, um zu ver⸗ 
hindern, daß die Pfoſten und Pflöcke von den 
Hochwaſſerfluten als Rammblöcke mitgeführt 
würden. : 
In Gnieſau ſtürzte ein 17jähriger SA⸗Mann 
bei den Rettungsarbeiten in das Waſſer und 
konnte nicht mehr gerettet werden. 


als 200 Meter vom Hindernis zum Stehen 
kommt, wird ein halber Gutpunkt erteilt. Die 
Prüfung darf nur einmal ausgeführt werden. 
Gleichzeitig mit dieſer Prüfung haben auch die 
Orter eine weitere Aufgabe zu löſen, und zwar 
durch Zielabwurf. Während der Landeprüfung 
iſt ein Meldebeutel in einen Kreis von 10 Meter 
Durchmeſſer abzuwerfen, wobei ein Treffer 15 
Gutpunkte einbringt. Vielfach werden die am 
Donnerstag in Rangsdorf geſammelten Gut⸗ 
punkte ausſchlaggebend für die Endwertung ſein, 
ſo daß überaus ſpannende Prüfungen bevor⸗ 
ſtehen. ' 


Harter Kampf in Mailand 


Am Montag wurde in Mailand die Davis⸗ 
Pokalbegegnung zwiſchen Polen und Ita⸗ 
lien fortgeſetzt. Es ſtanden ſich zunächſt de 
Stefani und Tloczynſki gegenüber, um ihr am 
Sonntag begonnenes Treffen zu beenden. Bis 
dahin hatte der Italiener zwei knappe Sätze 
voraus. Die beiden nächſten Sätze gewann der 
Pole 6:4 und 6:2. Zum letzten Satze trat der 
Italiener wegen angeblicher Unpäßlichkeit nicht 
mehr an, jo daß Tloczynſki die Partie auf den 
Gleichſtand von 1:1 brachte. Es kam dann das 
Doppel zum Austrag, in dem ſich die Paare 
Quintevalle und Taroni ſowie Spychala und 
Tloczynſki gegenüberſtanden. Es gab einen 
mörderiſchen Kampf, der ſich über drei 
Stunden hinzog und ſchließlich von dem italie⸗ 
niſche Paare 11:9, 2:6, 4:6, 4:6 und 7:5 gewon⸗ 
nen wurde. Damit hat Italien einen wichtigen 
Gewinnpunkt erzielt. Die beiden letzten Ein⸗ 
zelſpiele werden die Entſcheidung bringen. 

* $ 


England it durch die Jugoflawen bereits 
ausgeſchaltet, da Puncec⸗Mitic am Mon- 
tag das Doppel gegen Butler⸗-Wilde in fünf 
Sätzen ſiegreich beenden konnten und 
Lande eine 3:0-Führung brachten. 883 

Frankreich gewann gegen Monaco nur 
5:2, da es für die beiden letzten Begegnungen 
Erſatzſpieler einſetzte, die zwar ihre Kämpfe 
gewannen, aber nicht gepunktet werden konnten. 


ihrem 


—— ,, 


von Schweden 4:1 gewonnen, da Rohlsſon 


nach Mittelpolen und von dort nach Wolhynien 
zeigen ließe. Die Ausſtellung bringt hauptſäch⸗ 
lich beiſpielhafte Belege der deutſchen Auswan: 


derung auf Grund des Erlaſſes der Kaiſerin 
Katharina II. von Rußland von 1762 und des 


Kaiſerlichen Befehls zur Anſiedlung von Deut 


ſchen in den ungariſchen Ländern von 1763. Im 
19. Jahrhunderts ſteht die überſeeiſche Auswan⸗ 
derung im Mittelpunkt. 


Muſik, Lied, Volkstanz bildet den 
gang zur Gegenwart. Beſonders das 


Hoffmann von Fallersleben und der Urſchrift 
der Noten aus Joſef Haydns Kaiſerquarte 
feſſelt alle Ausſtellungsbeſucher. = 


Der letzte Saal bringt Dokumente aus del cE 


Gegenwart der einzelnen Volksgruppen, 
Zeitungen und Zeitſchriften, ihre Schriften u 
Bücher für Schule, Kirche und Haus. 

freut fih hier dappelt über manchen alten Be 


kannten. Die „Deutſche Rundſchau“, das „Pol“ . 
ner Tageblatt“, die Lodzer „Freie Preſſe“ uf 


Unter den Schulbüchern finden wir unfere Reli? 
gionsfibel, unſer deutſches Leſebuch und man 
anderes. Auch eine Sammlung von Nieder 


ſchriften deutſcher Schulkinder aus Polen liegt 


aus, deren Rechtſchreibung die beklagenswe⸗ 
Vermiſchung deutſcher Ausſprache und polniſche 
Schreibung zeigt. : 
Doch ich muß abbrechen. Wenn ich meinen 
lieben Landsleuten ein wenig Luſt gemacht ha 


zu einer Fahrt nach Berlin und zu einem Beſu A 
der Ausſtellung „Deutſches Volkstum im Aus?? 


land“, jo genügt es. Etwas Zeit zu ſtiller Be 
ſinnlichkeit und geiſtiger Vertiefung in das 
Reben unſeres Volkes in aller Welt müſſen ſie 
ſchon mitbringen. 


Deuiſcher Modellſlugrekord 


Duisburg. Mit einer überragenden Leiſtung 
wartete ein Modellflugzeug mit Benzinmote 
des Eſſener NSF K⸗Mannes Hans Roll auf dem 
Flughafen Duisburg⸗Neuenkamp auf. aS 
„Maſchinchen“ blieb eine Stunde 41 Minute 
in der Luft, legte eine Strecke von 27 Kilomete 
zurück und erreichte eine Höhe von 
Damit wurde ein neuer deutſcher Rekord füt 


Flugmodelle mit Benzinmotor aufgeſrellt. 


Siebzig Boote verbrannt 


Frankfurt a. M. Am Montag früh bre 
auf dem Gelände des Ruderſportverer 


„Teutonia“ bei Sachſenhauſen ein Feuer 


aus, das in kurzer Zeit drei Bootshäuſer un? 


Ueber⸗ 
Deutſch⸗ 
landlied mit der Niederſchrift des Textes von 


3000 Meter 


brach 


Ze, 
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große Teile des Wirtſchaftsgebäudes gerät: 


Den Flammen fielen 70 Boote zum 


Als Entſtehungsurſache vermutet man Funken! 


flug aus einer vorbeifahrenden Loko motibe! 


Das Treffen Schweden Schweiz wurde 


Fiſher in fünf Sätzen ſiegreich blieb. 


Wieder fünf Ligaſpiele 


Am Himmelfahrtstage werden fünf Ligaſpiele 


ausgetragen. In Bismarckhütte treffen 1% 
„Ruch“ und „URS.“ im ſogenannten „Derby ’ 


wobei es ſicher hart auf hart gehen wird. 


„Warſzawianka“ und „Pogon“ ſpielen in 
ſchau und können ſich unentſchieden tren 
„Cracovia“ hat „Polonia“ zu Gaſte und w 
ihr vermutlich das Nachſehen geben. „Wiſta 
fährt nach Wilna und tritt gegen „smig 
der ihr die Sache nicht leicht machen dürfte. 
In Poſen ſtehen ſich auf dem „Warta“ Plah 
LAS.“ und „Warta“ gegenüber. Die Lobes 
laſſen ſich gewiß nicht geringſchätzen. ‘ 
Auto-Mnion-DAW in Polen 
Am Großen Motorradpt hr 
von Polen, der am 19. Juni zur en! 
ſcheidung anſteht, beteiligt ſich die 


Union mit drei De W-Maſchinen. Vea f 


Petruſchke ſtartet in der 250er K 
Walfried Winkler und Johannes 
gerz ſind für die Klaſſe nicht über 350 

vorgeſehen. 
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Alfa⸗Romeo macht eine nennpauſe 0 


der Alfa. 


Die Leitung des Autorennſtalles 
t 9 ſt bekannt, 


Romeo⸗Werke, des „Alfa-Corſe“, gibt 


daß ſie ſich vorläufig mit ihren Rennmag, 
nicht an autoſportlichen Veranſtaltungen 


teiligen werde, und zwar einſchließlich bet 


Rennen bis 1500 ccm Zylinderinhalt. 

werden lediglich dieje oder jene Sportwag⸗ b 
Rennen beſetzt werden. Im übrigen wi 
Alfa⸗Corſe die Zeit dazu verwenden, um b 2 
neuen Rennwagen, die in Tripoln 
verſchie dene Schwächen ge zen 
haben, zu vervollkommnen. Eine Teilnah wie 
am Eifel⸗Rennen am 12. Juni kommt, 


die Direktion der Mailänder Firma mitteilt 


aus vorſtehenden Gründen beſtimmt nicht u 


Frage. i 
. * i 
Das franzöſiſche „Oxford Can 
bridge“, der Ruderwettkampf zwiſche 


i 
Achtern des Rowing Club de Paris und un 


Societe Nautique de la Marne, kam u) 
50, Male zum Austrag und wurde von ge A 


Club nach hartem Kampfe mit zwei 


I Vorsprung gewonnen. 
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1 Mittwoch, den 25. Mai 1938 


Aus Stadt 
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Kampf dem Stacheldraht! 


Mehr Schönheit im Stadtbild 


Ziel und Richtung 


Kol. 3, 14. 


N Cheimmelfahrt hat für die Gemeinde 


feine 
| leites Volkes. 
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riſti die Bedeutung daß ihr gewiß ſein 
Il, Gott habe Jejus Chriſtus erhöht zu 
r Rechten zum König und Herrn 
i f Darum ſchaut feine Ge- 
einde, die Gemeinde derer, die Oſtern 
ebt haben und mit Chriſto aus dem 
57 zu einem neuen Leben in Gott auf⸗ 
anden ſind, an dieſem Tage anbetend 
ei zu ihrem Herrn und feiert ſozuſagen 
ine Thronbeſteigung, ja ſie ſchaut in die 
eite der Völkerwelt mit der gläubigen 
ewißheit, daß dereinſt die Stunde kom⸗ 
9880 ſoll, da ihm ſich alle Knie beugen 
alle Zungen bekennen, daß er der 
en lei. Aber fie, nimmt aus feiner Him- 
undfahrt auch für ſich und ihr Leben Ziel 
d Richtung. Auf Chriſti Himmelfahrt 
. ich meine Nachfahrt gründe. So 
zn wir heute. Und damit gehen wir 
ſerem Leben das Ziel: es liegt nicht 


9 7 kann nicht liegen in dieſer vergäng⸗ 


ijt N Erdenwelt. Was aus Gott in uns 
11 iſt für die Ewigkeit da. hat ſein Ziel 
6 er andern, der oberen Welt, der Welt 
— Laſſet nur euch nicht das Ziel 
trüden! So viel Aufgaben wir auch 
neben haben, jo ſehr uns auch diele 
y enwelt in Anſpruch nimmt, fie joll 

S doch nicht unſere Ewigkeitsbeſtim⸗ 
Leben entfremden. Dann aber muß unſer 
ben ſchon jetzt ſeine Richtung nach oben 
ien en. Gumet, was droben ift! Himmel- 
ölet himmelan! Das ſoll unſere Loſung 
eiben. Vergeſſen wir es nie, daß wir 
er nur Gäſte find, die ihre Zelte wieder 


mp tehen haben, um heimwärts zu 


mmen. 


ſein Laßt unſer Leben ein Wandern 


zur Ewigkeit. der ſchönen. Die Grund⸗ 


x Stung eines Chriſtenlebens iſt immer 


er 


usgerichtetiein auf Gottes ewige 
Solches Ziel im Auge behalten. 
Ñ che Richtung innehalten, das gibt ein 
mache Gehen durch dieſe Erdenzeit, das 

cht unſer Leben im Licht der Himmel⸗ 


s A 
Welt. 


ahnt zur Nachfahrt. an der fih erfülft, 


des 


Reie 


ſchöne 


auf diej 


werd Jeſus geſagt: Wenn ich erhöht ſein 
e von der Erde, will ich ſie alle zu 


mir zi 
ziehen. 
D. Blau ⸗Poſen. 


. Deutſcher Angeſtellter. Am Mitt: 
iaat Au Mai, findet um 20 Uhr im Heimat- 
ibri es Evangeliſchen Vereinshauſes die dies- 

ige ordentliche Hauptverſammlung jtatt. 

Der 


| 


— 


tadt Pofen 


Diens! ag, den 24. Mai 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.43. Sonnen⸗ 
untergang 19.55; Mondaufgang 1.22, Mond- 
untergang 14.53. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Mai + 0,36 
gegen + 0,42 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 25. Mai: 
Meiſt wolkig und vereinzelte Regenſchauer. 
Auch tagsüber nur mäßig warm; mäßige weſt⸗ 
liche Winde. 


Kinos: 
Gwiazda: „Aus Liebe zu dir“ (Deutſch) 
Metropolis: „Der Dſchungel ruft“ (Deutſch) 
Sfinks: „Droſchke Nr. 13“ (Poln.) 
Stonce: „Mit lächelndem Munde“ (Franz.) 
Wilſona: „Der Königswalzer“ (Deutſch) 


Tod eines alten Po eners 


In Berlin ſtarb dieſer Tage nach kurzem 
Krankenlager im Alter von 92 Jahren der 
Nechnungsrat a. D. Adalbert von Zako⸗ 
bielſki. Der Verſtorbene, ein Kind unſerer 
Heimat, wurde in Oſtrowo geboren. Als Juſtiz⸗ 
beamter war er in Oſtrowo und Schrimm, zu⸗ 
letzt am Poſener Landgericht tätig. In Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte war ihm der Rote 
Adlerorden verliehen worden. Als er, nachdem 
er mit ſeiner Familie für Deutſchland optiert 
hatte, Poſen verließ, ging er zunächſt nach Grün⸗ 
heide in der Mark und kam ſchließlich nach 
Striegau, wo er bei ſeiner Tochter ſeinen Le⸗ 
bensabend verlebte. 


Organiſten⸗ und Chor leiterkur ſus 


Organiſten⸗ und Chorleiterkurſe ſind für alle 
die, die freiwillig den Dienſt auf der Orgelbank 
und am Dirigentenpult in den Kirchen tun, 
längſt zu einer dankbar empfundenen Einrich⸗ 
tung geworden. Auch in dieſem Jahre werden 
wieder in mehreren Orten ſolche Lehrgänge ſtatt⸗ 
finden, um recht vielen Teilnehmern eine Weiter⸗ 
bildung ihrer Kenntniſſe zu vermitteln. Der 
erſte derartige Kurſus findet in Thorn vom 
29. Mai bis 4. Juni ſtatt und iſt für Anfänger 
und Fortgeſchrittene beſtimmt. Die Anterwei⸗ 
ſung berückſichtigt Orgelſpiel, eine Reihe theo⸗ 
retiſcher Fächer und gibt beſonders Befähigten 
auch Anleitung zum Improviſieren. Jedem 
Teilnehmer werden täglich mindeſtens 20 Mi⸗ 
nuten Einzelunterricht und zwei Stunden 


berühmte italienische Bariton 
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Grosses gesangliches Ereignis! Feiern ngen 
Morgen, Mittwoch, den 25., und Sonnabend, den 28. Mai, 
um 11 Uhr abends im Kino METROPOLIS erkämpft sich der 


Trotz der vielen Ordnungskontrollen, die in 
letzter Zeit in unſerer Stadt von den Behörden 
durchgeführt worden ſind, wobei die Schuldigen 
mit Geldſtrafen bedacht wurden, kann man noch 
immer viele Mängel in unſerer Stadt feſtſtel⸗ 
len. Außer nicht abgeputzten Häuſern 
und unſauberen Treppenfluren ſind 
es auch Straßen, die einen unäſthetiſchen An⸗ 
blick bieten, oder Zäune, die im Straßenbild 
unangenehm auffallen. Beſonders in kleineren 
Nebenſtraßen kann man roh zuſammengeſchla⸗ 
gene Bretter ſehen, die nicht geſtrichen, mit 
Blech beſchlagen und manchmal gar mit 
Stacheldraht „verziert“ find. Solche 
unmöglichen Zäune, die zumeiſt noch halb zer⸗ 
fallen ſind, müſſen unbedingt aus unſerem Stadt⸗ 
bild verſchwinden. Ein anderer wunder Punkt 
in unſerer ſonſt ſo ordentlichen Stadt ſind die 
ungepflaſterten Höfe, die bei ſchlechtem 
Wetter eine einzige große Pfütze bilden und 


aus jedem Beſucher von Hinterhäuſern einen 


Akrobaten machen. Jeder Hauswirt iſt ver⸗ 
pflichtet, nicht nur in ſeinem Hauſe, ſondern 


auch auf ſeinem Hofe für Ordnung zu ſorgen 
und ihn entſprechend zu pflaſtern. 

In mehreren Geſchäften in unſerer Stadt 
fällt vor allen Dingen oft das Fehlen einer 
Preisliſte der wichtigſten Artikel auf. 

Die Staroſtei macht deshalb noch einmal auf 
alle obigen Mängel aufmerkſam und verſichert, 
daß alle Zuwiderhandlungen, wobei die ein⸗ 
fachſten Regeln der Ordnung und 
auberkeit nicht beachtet werden, 
ſtreng beſtraft werden ſollen. Außerdem weiſt 
ſie darauf hin, daß ſie im Stadtgebiet keine 
Stacheldrahtzäune mehr dulden wird. Dieſe 
müſſen ſofort durch Drahtzäune oder geſtrichene 
Holzzäune erſetzt werden. In Häuſern mit 
mehr als zehn Mietern ſollen von jetzt ab 
Sammelantennen auf den Dächern angelegt 
werden, um das „Drahtgewirr“ über Poſen 
zu entwirren. Die Höfe unſerer Stadt müſſen 
alle ſehr bald eine Pflaſterung erhalten, wobei 
die Höfe in den Hauptſtraßen möglichſt Aſphalt⸗ 
oder Zementbelag erhalten ſollen. Gleichzeitig 
wird empfohlen, die eintönigen Höfe mit Grün⸗ 
anlagen auszugeſtalten. 
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Uebungszeit gewährt. Die Chorleiter üben 
mehrſtimmige A cappella- Chöre und nehmen 
Dirigentenübungen vor. ; 


Die Lehrgänge ſtehen unter der Leitung von 
Georg Jaedeke in Bromberg, der die Anmel⸗ 
dungen entgegennimmt und alle weiteren Aus⸗ 
künfte erteilt. pz. 


magiſtrat übernimmt Handelsigzeum 
Am 1. Juni wird das bisherige Lyzeum der 


Poſener Handelskammer von der Stadtverwal⸗ 5 


tung übernommen. Die Schüler und Abſol⸗ 


venten dieſer Handelsſchule erwerben diejelben. 


Ermäßigungen und Rechte, wie ſie allen an⸗ 


deren Mittelſchulen zuſtehen. Das Abſchlußzeug⸗⸗ 


nis wird zum Hochſchulbeſuch berechtigen. Das 
Handelslyzeum umfaßt einen zweijährigen 
Lehrgang und ſteht Kandidaten im Alter von 
16 bis 20 Jahren offen. Für ältere Perſonen 
und ſolche, die im Beruf ſtehen, wird ein be⸗ 
ſonderer Handelskurſus für Erwachſene mit den⸗ 
ſelben Rechten durchgeführt. Proſpekte und 
Informationen werden von der Schulabteilung 
des Magiſtrats in der Sniadeckich 60, Zimmer 7, 
erteilt. 


Kirchliche Nachrichten 


3 Himmelfahrt, 9 Uhr: Kindergottesdienſt. 


r. Gottesbienk. 

t. 9 r Gottesdienſt. 
jes $ aier A 
Himmelfahrtstag, 8 Uhr: Gottes“ 
Abendmahls 


r: Frühſeßt⸗ 
Himmelfahrtsfeſt, vorm. 9.15 Ahr: Feſtgottes⸗ 
ch Kindergottesdienſt. 
Uhr: Feſtgottes 
ndmahl. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 14. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
41. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 

75 000 34: Nr. 138 135. 

15 000 31.: Nr. 128 595. 

10 000 31.: Nr. 44 987, 61317. 

5000 31.: Nr. 13 434, 14 726, 19 364, 29 109. 

2000 31.: Nr. 6410, 3166, 4505, 9314, 16 291 
24 065, 31 503, 33 942, 39456, 36010, 46126 
55 308, 56 800, 88 918, 94049, 108886, 123 279 


128 043. 
Nachmittagsziehung: 
Nr. 58 543. 
Nr. 108 146. 
15 000 3t.: Nr. 119 979. 
10 000 3t.: Nr. 5964, 58 625. 


25 000 31: 
20 000 3t.: 
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Abfahrt 7.45, Rückfahrt 
Mitglieder haben freie Fahrt, Gäſte 


i 2 
m neuzeitlichen katholiſchen Schrifttum 
der Nicht nur mit den äußeren Geſchehniſſen ſtehen die Berichte 


en Strömungen der damaligen Zeit. Ihr Mittelpunkt 

top ie allgemeine Erwartung der Herabkunft eines großen 
ſeitsbeten; ie iſt auch der Kernpunkt der evangeliſchen Kind⸗ 
erichte. Wir finden fie in der Offenbarung der Geburt 

und Johannes und des Heilandes ſelbſt, im Gruße Eliſabeths 
len Sr Hochlied des Magnifikat, in der Prophezeiung des greiz 
imeon und der frommen Wallfahrt der Weiſen, überall 
nden wir auf fie, wenn auch in veränderter Geſtalt. Weiter 
die 88 den evangelifhen Berichten wie nirgend woanders 
die j illen im Qande gezeichnet, ein Simeon und eine Anna, 
m Geiſte der Propheten den Gottgeſandten erwarteten und 
dieſem Geiſte lebten. Ohne die Feder des hl. Lukas 
ie Kunde von dieſer Welt verloren gegangen. und wir 
nie jenen Kreis der Frommen im Lande Iſraels kennen⸗ 
dart ſin aus deren Mitte der Heiland hervorgegangen iſt. Wie 
gre, nd dieje Gejtalten gemalt und wie eindringlich ‚ueleid, 
die ref wie nur wenige Worte über fie hören. So iſt z. B. 
ta eiche Seele Simeons in ihrer Erwartung des Troftes 
8 mit den Werten: „Nun entläſſeſt Du, o Herr, Deinen 
ſchsner in Frieden“ in ihrem Innerſten klar abgebildet. Die 
tuj saund ſtille Seele Joſephs tritt deutlich vor uns hin 
des dem Hintergrunde des ſchweren Kampfes mit ſich ſelbſt ob 
ſaßt geſegneten Zuſtandes feiner Braut und des deswegen ge- 
es m Eniſchluſſes. Wie ſelbſtlos tritt Maria im Bericht 
ren Il. Lukas, der ja von ihr ſelbſt ſtammt, hinter allen ande⸗ 
Cipap it. Jeder erhält da irgend ein Lob, z. B. Zacharias und 
no Peth. daß beide gerecht vor Gott waren; dasſelbe wird 
het, Joſeph geſagt und vom greifen Simeon; von der Pro- 
din Anna heißt es, daß fie nimmer vom Tempel wegging 
über Gott mit Kalten und Beten Tag und Nacht diente Nur 
in Maria fällt keine anerkennende Aeußerung. Das iſt ein 
En eis darauf, daß fie es war, die diefe Begebenheiten und 
onen geſchildert hat: trokdem erſcheint die Muttergottes 


Milien Sign im ſchönſten Einklang, ſondern auch mit den 
Q . 


Are 
Hätten 


eſen Blättern in allen ihren heiligen Zügen und hinter⸗ 


Eintrittspreise trotz hoher Kosten wie gewöhnlich. 


dürftige Einzelheiten von ſeinen Geſchicken hören, ſo tritt doch 
ſchon aus dieſem Halbdunkel ſeine Meſſiasbeſtimmung und die 
Gründung der Univerſalkirche hervor. Sagt nicht der Engel 
daß Seines Reiches kein Ende ſein wird? Wird Er nicht das 
Licht aus der Höhe genannt und wird nicht Fr ae daß Er 
ſein Volk von ſeinen Sünden erlöſen wird? Es iſt unmöglich, 
dem Reiz dieſer evangeliſchen Geſtalten nicht zu verfallen, zu⸗ 
mal in ihnen nichts Gekünſteltes ijt: fie find alfo jo ungezwun⸗ 
gen und ſo durch und durch menſchlich ſogar inmitten der über⸗ 
natürlichen Erſcheinungen. Solcher Geſchehniſſe gibt es übri⸗ 
en recht wenige. Hätte es nicht nahe gelegen. als Herodes 
em Jeſuskind nach dem Leben trachtete, ſeine böſen Abſichten 
durch ein Wunder zu vereiteln? Doch nein! Die Vorſehung 
hatte es für beſſer beſunden, den Sohn Gottes, ſeine Mutter 
und den hl. Joſeph einer beſchwerlichen Flucht auszuſetzen, als 
durch eine übernatürliche Tat einzugreifen. 


Was könnte aus unſerem Werke noch weiter hervorgehoben 
werden? Sicherlich die eingehende Charakteriſierung der jü⸗ 
diſchen Abſtammungskunde, insbeſondere die des Stammbaumes 
beim hl. Matthäus und die dabei angewandte Zahlenſymbolik, 
weiter die Abſicht des hl. Matthäus, durch den Stammbaum 
nachzuweiſen, daß der Meſſias wirklich ſchon auf die Welt ge⸗ 
kommen ſei, und vieles andere mehr. Doch dies alles mag der 


geneigte Leſer ſelbſt ſich zu Gemüte führen. Wir ſcheiden von 


dem ſchönen Buche mit dem Wunſche, es möchte dem Herrn Ver⸗ 
faſſer vergönnt fein, fein Lebenswerk zu einem glücklichen Ende 
zu führen. 


Ganz anders iſt das Leben Jeſu des Franzoſen Franz 
Mauriac, geb. 1885, ſeit 1933 annan e der franzöſiſchen Aka⸗ 
demie. Mauriac iſt einer der angeſehendſten Schriftſteller Frank⸗ 
reichs; ſein Hauptproblem iſt das von Sünde und Gnade, letzt⸗ 
lich alſo die Heilsfrage. Vergeſſen wir auch nicht, daß er ebenſo 
wie der Italiener Papini als Laie über Chriſtus ſchreibt. Aber 
vielleicht hat gerade deswegen ſein Leben Jeſu nicht weniger 
Aufſehen erregt als das von Papini, der gleichfalls Laie iſt. 
Mauriacs Leben Jeſu hat in Frankreich in einem Jahre faſt das 
200. Tauſend erreicht und in Deutſchland bereits das 9. Tauſend. 


Von Teodorowicz unterſcheidet ſich Mauriac zunächſt dadurch, 
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NINO MARTINI die Herzen aller in dem wunderschönen Masik-Film 
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T läßt auf ihnen den Abglanz ihrer überſchönen und überreichen daß es ihm nicht auf die wiſſenſchaftlichen Probleme ankommt. 
Das Jeſusbild Seele. Schließlich das göttliche Kind ſelbſt! Obgleich wir nur | Er meint f ger: erade Nee Hegele wenig geeignet ſeien. 


ein Leben Jeju zu ſchreiben; denn die Wiſſenſchaft eines Exe⸗ 
geten, der das Uebernatürliche leugne, ſei für uns keinen Heller 
wert; ſei er aber gläubig ſo drohe bei ihm die Menſchheit Jefu 
unterzugehen in der Herrlichkeit der göttlichen Natur. Seine 
Ueberzeugung ift, daß ein kath. Schriftſteller, der ſich auf das 
Geſtalten von Helden verſtehe und wäre er noch ſo ungelehrt, 
ein hinreichendes Recht habe, ein Leben Jeſu zu chreiben. Fafi 
könnte es ſcheinen, wie wenn Mauriac in der Tat zu ſeinem 
Leben Jeſu nicht viel Studien gemacht hätte, da er im Todes⸗ 
jahr Jeſu das Oſterfeſt erſt auf den Sabbat fallen und Jeſus 
das Paschamahl nicht mit den übrigen Juden am Freitag, ſon⸗ 
dern am Donnerstag abend eſſen läßt, während alle maßgeben⸗ 
den Exegeten daran feſthalten, daß das Oſterfeſt der Juden da⸗ 
mals auf den Freitag fiel, daß der Heiland mithin am erſten 
jüdiſchen Oſterfeiertag gekreuzigt worden iſt und daß er das 
letzte Abendmahl am Donnerstag zuſammen mit den anderen 
Juden geaellen hot. Auch andere buchen e e 
wie z. B. die über die Streitigkeiten zwiſchen Pilatus und den 
juden, laſſen geihiältie Genauigkeit vermiſſen. Doch ſchließ 
ich kommt es bei einem Leben Jeſu nicht fo auf die geſchicht⸗ 
lichen Tatſachen als auf die getreute Wiedergabe des Seelen: 
lebens Jeſu an. Aber hat Mauriac auch hier nicht manchmal 
daneben gegriffen? So jagt er beim Geſpräch mit Nikodemus. 
daß dieſer den Heiland durch die Naivität ſeiner Logik aus 
der Faſſung gebracht habe; weiter: Er habe die Selbſt⸗ 
gefälligkeit der falſchen Heiligen mit ohnmächtigem Haf 
verfolgt (S. 57). Als Jefus auf dem Wege nach Cäſarea Phi: 
lippi den Apoſteln von ſeinem Leiden ſpricht und Petrus be⸗ 
merkt: „Gott bewahre, Meiſter! Nein, das ſoll Dir nicht ge⸗ 
ſchehen“, da verſtand an eblich der Sohn Gottes zu⸗ 
nächſt nicht. daß einfache Juden lange brauchten, um an das 
zu glauben, was ihre Stammesgenoſſen noch nach 1900 Jahren 
veräbſcheuen: an einen erniedrigten, verlaten, beſiegten 
Chriſtus (S. 122). Als Jeſus den Phariſäern ihre Heuchelei 
vorwirft, da ift der Menſchenſohn nach Mauriac Sohn einer 


jüdiſchen Mutter, ein zorniger Jude, der da mit 
heftiger Gebärde ruft: „Wehe euch, ihr Phariſäer“ (S. 171). 
SSoluß folgt). 
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Kepno (Kempen) 


7 Wohnhäuſer eingeäjchert 

ei. In der Nacht zu Freitag entſtand in 
Komorowo bei Mixſtadt auf dem Gehöft des 
Landwirts Seweryn Witlomili Feuer, das 
im Wohnhaus ausgebrochen war. Das Wohn- 
haus brannte vollkommen nieder. Durch 
Funkenflug gerieten auch die Gebäude des 
Landwirts Piotr Wolny und dann weitere 
Gehöfte in Brand. Infolge Waſſermangels 
war die Lage ſehr ernſt. An den Rettungs- 
arbeiten beteiligten ſich die Wehren aus der 
ganzen Umgegend. 

Insgeſamt wurden 7 Wohnhäuſer und 
3 Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert. Die Höhe 
des ziemlich bedeutenden Schadens konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Alle Ab- 
gebrannten find durch Verſicherung gedeckt 


Leszno (Liſſa) 

n. Motorradunglück. In der 9. Morgen⸗ 
ſtunde des geſtrigen Montag kam es zu einem 
ſchweren Unfall in der ul. Narutowicza, in der 
Nähe der Pumpenfabrik Kraupe. Der hieſige 
34jährige Fleiſchermeiſter W. Waſzkowiak 
fuhr mit ſeinem Motorrad in Richtung Lipno 
und mußte auf der genannten Straße einen 
Wagen überholen, wodurch er die Aeberſicht 
über die Straße verlor. Aus entgegengeſetzter 
Richtung kam der Geflügelhändler Cz. Sta⸗ 
cho wiak aus Krzycko Wielkie und in dem 
Augenblick, in dem beide dem Wagen aus⸗ 
weichen wollten, kam es zum Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Fahrern. Während der Händler 
mit leichten Verletzungen davonkam, wurde 
Waſzkowiak aufs Trottoir geſchleudert, wo er 
beſinnungslos liegen blieb. Der hinzugeeilte 
Arzt Dr. Lewandowſki ſtellte eine ſchwere Be- 
ſchädigung der Schädeldecke ſowie den Bruch 
eines Schlüſſelbeines feſt. Waſzkowiak wurde 
ins Sankt Joſefskrankenhaus eingeliefert, wo 
er ſich einer Operation unterziehen mußte. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Ein Motorrabunfall, der leicht hätte 
ſchlimmer ablaufen können, ereignete ſich in 
Steinberg. Als der Angeſtellte die Auto⸗ 


reparaturwerkſtatt Weber⸗Neutomiſchel, Walter 


Gerhard aus Steinberg, mit ſeinem Motor⸗ 
rad die Dorfſtraße entlang fuhr, lief der 6fäh⸗ 
rige Stanislaus Paſchke, der mit feinem Vater 


dort ging, plötzlich quer über die Straße, wobei 
er von dem Motorrad erfaßt und am Kopf, 


Arm und Fuß verletzt wurde, ſo daß er beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Auch der Motorrad- 
y fahrer ſtürzte, blieb jedoch unverletzt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt zahlte man 
für Landbutter 1.101,20, Eier 70—80, Weiß⸗ 
käſe 20, Hühner 1,40—1,70, junge Gänſe 1—1,40, 
Salat 5, Rhabarber 10—15, Spinat 15, grüne 
Gurken 60—90, Spargel 25—40. Für Kartof- 
feln wurden bis 1.80 pro Zentner verlangt. 

* Wegeſperrung. Infolge Umpflaſterung des 
Kreisweges Mauche —Schmiegel vom Alm. 16.400 
bis Klm. 18.000 wird dieſer in der Zeit vom 
1. Juni bis 1. Dezember 1988 für jeglichen Wa⸗ 
genverkehr geſperrt. Die Umfahrt erfolgt über 
BuczLuſchwitz—Brenno—Altkloſter—Mauche. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Prämiierung von bäuerlichen Stuten und 
Fohlen. Im Kreiſe Wongrowitz findet die Prä- 
miierung von Stuten und Fohlen in folgenden 
Orten ſtatt: In Wongrowitz am 9. Juni, vorm. 
10 Uhr, auf dem Viehmarkt. In Wapno am 
9. Juni nachm. 2.30 Uhr. 


Mogilno (Mogilno) 

Rieſenkarpfen im Schetzinger See 

ü. Der Pächter des Schetzinger Sees, Ober⸗ 
leutnant d. Ref. Minge, hatte feit längerer 
Zeit beobachtet, daß in dieſem Gewäſſer beſon⸗ 
ders große Fiſche leben, doch war mit den Netzen 
nichts anzufangen. In der vergangenen Woche 
bemerkte er auf der Waſſeroberfläche eine ſich 
fort bewegende große Welle. Von einem Kahn 
aus gab er einen Schrotſchuß ab, worauf ſich nach 
einigen Minuten ein getöteter Karpfen an der 
Oberfläche zeigte, der „nur“ 25 Pfund wog. Die- 
ſen Rieſenkarpfen, deſſen Alter auf zwölf Jahre 
geſchätzt wurde, kaufte die Eigentümerin des 
Hotels „Polonia“ in Mogilno. 


Strzelno (Streſno) 

ü. Vier Brände. In Großſee brannten auf 
dem Gehöft des Landwirts Kubiak die Scheune, 
der Stall und ein Schuppen mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräten ab, wodurch ein 
Schaden von 4000 Zi. entſtand. Hier verur- 


ſachte ein Pferd das Feuer, das mit dem Huf 


die Stallaterne zerſchlug. — Ferner wurden in 
Podbielſko alle Wirtſchaftsgebände des deutſchen 
Veſitzers Wagner eingeäſchert, die mit Stroh 
gedeckt waren. Die Höhe des Schadens ſteht 
noch nicht fejt, — Ein drittes Feuer äſcherte bei 
dem Beſitzer Sowinſki in Bielſto ebenfalls 
die Wirtſchaftsgebände ein. Der entſtandene 
Schaden wird auf 5000 Z1. beziffert. — In der 
Nacht zum Sonntag wurde die Mogilnoer Feuer⸗ 
wehr nach Gembi gerufen, wo auf der Propſtei 
ein Viehſtall in Flammen ſtand, in dem ſich 
Stroh und Häckſel befanden. Durch das ener⸗ 
giſche Eingreiſen der Feuerwehr konnte das 
Feuer bald gelöſcht werden, ſo daß hier der 
Schaden mur 1500 Zi. beträgt. 
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Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Mitlwoch, den 25. Mai 1938 


Das Bolk will die Einheit 


Die Erfüllung 


Die zweite Kundgebungswelle der Deutſchen 
Vereinigung war eine einzige Willensäußerung 
für Einheit und Stärkung des deutſchen Volks⸗ 
gruppenkörpers. 

In Brodden 


find es die Kameraden Kaliske und Wit- 
tenbecher, die zu den Volksgenoſſen ſprechen. 
Zu Beginn wird des großen polniſchen ver⸗ 
ewigten Marſchalls Pilſudſti in ehrenden Wor- 
ten gedacht. Es iſt einer der wenigen, wirklich 
großen Führerperſönlichkeiten, die in revolutio⸗ 
närem Kampf eine neue Volksordnung geſchaffen 
haben, und ſchon deshalb bringen wir Deutſche 
dieſem großen Mann Achtung und Verehrung 
entgegen. è 

Dieſe Kundgebung war ein heißer Appell der 
Sprecher an die Volksgenoſſen, an die Opfer⸗ 
und Einſatzbereitſchaft im Dienſte am Volk. 

Ein beſonders ſchönes Bild und inneren 
n zeigten zwei Kundgebungen im Kreiſe 

ulm, in 


Scharneſe (Czarze) und Podwitz 
(Bodmieit). 


Hier ſprach Gero v. Gersdorff. Die Ber- 
ſammlungsſäle brechend überfüllt. In Sar- 
neſe ſpielt die Kulmer Ortsgruppenkapelle 
Märſche und Lieder auf. Der Verſammlungs⸗ 
beginn verzögert ſich, weil immer noch Volks⸗ 
genoſſen herbeiſtrömen. Die Kameraden der 
Deutſchen Vereinigung aus den umliegenden 
Ortsgruppen, Mitglieder der Jungdeutſchen 
Partei und Neutrale. Hier hat es ſich erwieſen: 
Der Weichſelbauer, auch im entlegenen Dorf, 
der hart geworden iſt und verſchloſſen im jahr⸗ 
hundertelangen Kampf um ſeine Scholle, die er 
gegen den mächtigen Strom verteidigen mußte 
— auch er will mitten in ſeinem Volke leben, 
will teilhaben an der geſchichtlichen Stunde, in 
der unſere Volksgruppe heute ſteht. And er iſt 
mitgeriſſen worden. Er verſteht, wenn Gers⸗ 
dorff ſagte „ſo wie der Deutſche hier in der 


Czarnków (Ezarnitau) . i 


Flucht aus dem Gejängnis 
ei. In der Nacht zum 20. Mai entflohen 
aus dem Gerichtsgefängnis in Czarnikau die 
zwei Diebe Franeiſzek Janiak aus Gebie und 
Stanislaw Kruſzewſki aus Milkowo. Die 
Flucht wurde am Morgen des. 20. Mai bei 
der Frühſtückausgabe bemerkt. Die Flücht⸗ 
linge hatten in der Decke und dann im Dach 
Löcher geſchlagen. Janiak, der noch ein Jahr 
abzubüßen hatte, erwartete noch fünf Straf- 
verfahren, während Kruſze wſki ſich noch wegen 
vier Diebſtählen verantworten ſollte. ; 


Klecko (Kletzlo) 
Mörder nach einem Jahre 
von der Polizei ergriffen 

Am 27. April 1937 wurde hier von unbe. 
kannten Verbrechern in ſeiner Wohnung der 
75jährige Antoni Nowacki ermordet und be⸗ 
raubt. Als Täter konnte nach einigen Tagen 
ein Jozef Ranie wicz und als Hehler deſſen 
Mutter und Schweſter verhaftet werden. Im 
Laufe der Unterſuchungen beſchuldigte Ra⸗ 
nie wicz ſeinen Kollegen des Mordes, der ob⸗ 
dachlos unter einem falſchen Namen umher⸗ 
wandert und ſich Joſef Kobus nennt. Am 
19. Januar d, J. wurden vom Bezirksgericht 
in Gneſen Ranie wicz zu 15 ſowie ſeine Mutter 
und Schweſter als Hehler zu je 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Damit ſchien dieſe Mord⸗ 
affäre ihren Abſchluß gefunden zu haben. 
Jedoch forſchte die Polizei nach dem Mittäter 
Kobus, der am 19. Mai feſtgenommen und 
dem Unterſuchungsrichter zugeführt wurde. 
Mit Rückſicht auf die noch nicht abgeſchloſſenen 
Unterſuchungen wird deſſen tatſächlicher Name 
vorläufig geheimgehalten. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Unfall. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Siwa in Kozlowo ſpielte der fünfjährige 
Ergeniuſz Welzand in der Nähe von Pferden, 
von denen ein Tier ausſchlug und dem Knaben 
einen Schlag an den Kopf verſetzte. Trotz ärzt⸗ 
licher Hilfe ſtarb das Kind unter qualvollen 
Schmerzen. 


Wyrzysk (Wirſitz) i 

§ Der erjte Fall von Maul- und Klauenſeuche 
im Kreiſe Wirſitz. Die Maul- und Klauenſeuche 
hat nun auch auf den Kreis Wirſitz überge⸗ 
griffen. Am Donnerstag iſt der erſte Krank⸗ 
heitsſall in Rudna (Ruhden) in der Landge⸗ 
meinde Wiſſek (Wyſoka) bei dem Bauern W e g- 
ner feſtgeſtellt worden. 85 


Metropolis 

Vorstellungen 4,45 — 6,45 — 8,45 

Ab morgen, Mittwoch, den 25. d, Mts. 
Ein Film unvergesslicher Eindrücke 


„FLÜSSIGES GOLD“ 


Regie: Rouben Mamoulian. in den Hauptrollen: Irene Dunne, Randolph Scott, 
Dorothy Lamour. — Aktueller Inhalt: der Kampf um Petroleum. 


Heute, Dienstag, zum letzten Male: „Der Dschungel ruft“ mit Harry Piel. i 


Niederung ſich auf Tod und Leben verteidigen 
mußte gegen die Gewalt des Stromes, ſo müſſen 
wir uns heute gegen die Gewalt fremden Blutes 
verteidigen und einen feſten Damm bauen, um 
unfer Blut und unſeren Boden zu ſchützen“. 
Dann werden die grundlegenden Forderungen 
unſerer völkiſchen Gemeinſchaft aufgeſtellt: Einer 
Gemeinſchaft, die alle Deutſchen vereint, ohne 
den einen oder den anderen als Sieger oder Be⸗ 
ſiegten abzuſtempeln, die an Stelle des Miß⸗ 
trauens der Vergangenheit das einhellige Ver⸗ 
trauen von Führung und Gefolgſchaft gewähr⸗ 
leiſtet und die nationalſozialiſtiſch iſt, weil nur 
ſo der Volksgruppe ein innerer Halt gegeben 
werden kann. 

Auch in Culmſee und in Schwetz ſprach Gers⸗ 
dorff. Vor ihm hatte hier Kamerad Stoffer⸗ 
meyer⸗Langenolingen einen leidenſchaftlichen 
Appell an die Verſammlung gerichtet. 

Immer weiter gehen aus allen Gebieten un⸗ 
ſerer Heimat die Berichte ein über die Kund⸗ 
gebungen der Deutſchen Vereinigung. Das Volk 
will die Einheit. Erſt jetzt erweiſt es ſich, einen 
wie nachhaltigen Eindruck ſie in unſerer deut⸗ 
ſchen Bevölkerung hinterlaſſen haben. Als die 
Deutſche Vereinigung vor 4 Wochen ihren erſten 
mächtigen Anſturm von 40 Verſammlungen 
hatte durchs Land gehen laſſen, ſchien dieſe Lei⸗ 
ſtung allein organiſatoriſch unüberbietbar. Aber 
nun iſt ſie überboten worden! Wenn die erſte 
Verſammlungswelle wie ein Aufſchrei unſerer 
Bevölkerung war nach der heißerſehnten Einheit, 
ſo klang bei den letzten 70 öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen der Jubel der Erfüllung mit, die da 
kommen muß, weil unſer Volk ſie will. Nach 
der erſten Verſammlungswelle haben ſich viele 
Hundert neuer Mitglieder zur Deutſchen Ver⸗ 
einigung bekannt. Das Ergebnis des zweiten 
Anſturms muß höher ſein: es muß uns der end⸗ 
gültigen Löſung unſerer innerdeutſchen Fragen 
und damit der Stärkung unſeres Volksgruppen⸗ 
körpers im ſchweren Lebenskampfe endgültig 
näher gebracht haben. 


Oborniki (Obornif) 


rl. Wolkenbruch verurſacht Flurſchaden. 
Am letzten Freitag ging nördlich unſerer Stadt 
ein ſchwerer Wolkenbruch nieder. Auf dem 
Gute Ludomſka Dabrowka drang das Waſſer 
in die Ställe ein, ſo daß das Vieh bis an den 
Knien im Waſſer ſtand. Auf dem gleichen 
Gut wurde beſtelltes Kartoffelland von den 
Waſſermaſſen in die nahe Flinta geſpült. 

rl. Vermeſſungen. In den nächſten Tagen 
finden in unſerem Kreiſe amtliche 
meſſungen derjenigen Güter ſtatt, welche auf 
Grund des Parzellierungsplanes für 1938 
ganz oder teilweiſe aufgeteilt werden. Es ſind 
dies Gorze wo, Zuko wo, Zernili, Roznowo, 
Marſze wiec, Nie mieezkowo, Sycyn und Prze- 
ciwnica. Der Kommiſſion dürfen beim Be⸗ 
treten der Felder keine Schwierigkeiten be⸗ 
reitet werden. Flurſchäden ſind dem Woje⸗ 
wodſchaftsamt zu melden. 

rl. Wegeſperre. Wegen Arbeiten an der 
Kreischauſſee Studzieniec-Skoki wird der Teil 
von km 3,360 —3,860 bis auf Widerruf für 
jeden Verkehr geſperrt. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm. Verband für Handel und Gewerbe. 
Die am Sonntag ſtattgefundene Monats- 
ſitzung der hieſigen Ortsgruppe wurde vom 
jtellvertretenden Obmann, Tiſchlermeiſter 
Max Müller, eröffnet. Nach Verleſung des 
Protokolls der letzten Sitzung erläuterte der 
Schriftführer an Hand des Verbandsblattes 
einige Steuerfragen. Der in der letzten Sitzung 
beſchloſſene Ausflug am Himmelfahrtstage 
wurde des kühlen Wetters wegen auf den 
eriten Sonntag nach Pfingſten verlegt. Zum 
Schluß wurden verſchiedene Ortsgruppen 
angelegenheiten erledigt. 


Chełmno (Culm) 

ng. Sitzung des Kreistages. Kürzlich fand 
eine Sitzung des Kreistages, unter Vorſitz von 
Kreisſtaroſt Guzewſti, ſtatt, auf der in den 
pommerelliſchen Wojewodſchaftsſeim Horjan, 
Buczkowſti und Potyrala und als Vertreter 
1 und Gemeindevorſteher Guczelſki gewählt 
wurden. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

Zwei Sitzungen des Stadtparlaments. Am 
Montag trat die Stadtverordnetenverſammlung 
erneut zuſammen, um zwei Mitglieder und 
zwei Vertreter zum Wojewodſchaftsſeim zu 
wählen. Als Kanditaten waren Stadtpräſident 
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An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


nat Juni bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Tur bei Bestellung 
3ahlung bis zum 28. d. Mts. kann 


nachsten Monatsersten gewährlel 
werden. 


und Stadtverordneter Spalong aufgeſtellt 
worden. Da ſich auch bei dieſem zweiten 

gang keine Einigkeit erzielen ließ und der 
tionalklub wiederum den Saal verließ, mu 


eine dritte Sitzung anberaumt werden. 

In einer weiteren Sitzung wurden die Herren 
Kapelinſti, Karſti, Marek und Spalong in 2 
Rekrutenaushebungskommiſſion als Vertr 
der Stadt gewählt, für die Herbſtaushebunge! 
die Herren Chylewſki, Jurkowſti, Przybylſti 
Walinſti und Zielinſki. 

Zuvor kam es noch zu einer Ausſprache, da 
einige Mitglieder des Hausbeſitzervereins ſih 
zum Zeichen des Proteſtes an der vie 
nicht beteiligten. Es handelt ſich hier um 
Beſchwerde einiger Stadtverordneten bei del 
Wojewodſchaft in Thorn. í a 


Torun (Thorn) 

Wer ijt der Selbjtmörder? Am Donnerstag 
in den Vormittagsſtunden wurde am Pi ice 
Uebungsplatz in Wieſes Kämpe die Le 
einer unbekannten männlichen Perſon aus 10 
Waſſer gezogen, die bereits ganz in Verweſu 
übergegangen war. Die Perſonalien des Toten 
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. Ve nes 
lich handelt es ih hierbei um die Leiche ſe 


Unbekannten, der am 6. März d. J. daun 
Selbſtmord verübte, daß er ſich nach Du z 


ſchneiden der Pulsadern von einer Buhne gial 
Winterhafen in die kalten Fluten der We m 
ſtürzte. Seinerzeit fand die Polizei in der * 
der Buhne Nr. 5 in einer großen Blutlache u 
Taſchenmeſſer und zwei Naſierklingen. In 4 
mittelbarer Nähe lag cin blutbefleckter 72 
ſowie eine Aktentaſche, die nur 1 Exemplar 
„Dziennit Bydgoſti“ vom 25. Februar d. J. en. 
hielt. In einem mit dem Vornamen „IaM a, 
unterzeichneten Abſchiedsbrief an die geot 
Irena mit Vornamen, hatte der Sehen süße?” 
drüffige Zerwürfniſſe mit der Schwiegermel 

als Beweggrumd für jeinen Verzweiflung 
angegeben. Ob diefe Vermutung zutreffend " 
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Kartuzy (Karthaus) 
Eine Zweiglinie der Kohlenmagiſtrale et 
Karthaus nach Gdingen? 
In einer Sitzung des polniſchen Weſtverei⸗ 


in Karthaus am 15. Mai wurde u. a. auch de. 
Bau einer Zweiglinie der Kohle mat, 
trale über Karthaus zur ne 
geftellt, worüber Stationsvorſteher Zmi 
nähere Aufklärung gab. Ein ſolches Projelt je 
die franzöſiſch⸗polniſche Eiſenbahngeſellſchaft 7 
reits auf den Plan gebracht, und bea 

zur Entlastung der Magiſtrale nach Going 
eine zuſätzliche Strecke von Somoniwo ler 
Karthaus und Przodrowo nach Gdingen zu 
ten. x í 


Świecie (Schwetz) 
ng. Gefährl Einbrecherbande un 
mag. er folis gelang es je, eine 
ahrliche Einbrecher dan ſeſtzune men Dimi 
längerer Zeit die Dörfer unjeres Krei Ius 
des Nachbarkreiſes Tuchel unſicher ntt 
Gefängnis wurden Józef Fiebrandt, WNC ga 
Panſzezyk. Broniſt w Zielinfti Wojcieh e 
Felge a e e e e 
olizei konnte einen e 
im Werte von über 9000 auffinden 10 
ſicherſtellen. ‘ 


Nieszawa (Nieſzatoa) 
ng. (Grobfeuer auf einem Gutshof. Auf WE 
Gut Mihalowo hiefigen ee in 


nen mit landwirtſchaftlichen „tat 
einer bedeutenden Anzahl von Lebendin H ch 
ein Raub der Flammen wurde. An der pen 
aktion beteiligten ſich 17 Feuerwehren en ei 
benachbarten Ortſchaften. Hierbei wurden ly 
Perſonen durch Brandwunden verletzt. 
Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 


— 


Wir gratulieren 


Am 25. Mai begeht der Runfhleflermeile 
Karl Gierſch in Schildberg feinen 75. 

burtstag. Durch feine vorbildlichen hand gg 
lichen Leiſtungen wie auch durch ſeine Karl 
arbeit in deutſchen Organiſationen — 


tÉ 
Gierſch ift zum Beispiel ein Jahrzehnt Hindi. 
Vorſitzender der Ortsgruppe Schildberg det 


Mb 


Verbandes für Handel und Gewerbe — 
Jubilar weit über die Grenzen feiner Ý 
ſtadt hinaus bekannt nud beliebt. 


pünktliche Lieferung der Zeitung am 
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Nr. 118 


Wirtſchaftszeitung 


Internationaler Kongreß 
der „Europäischen Rübenanbauer“ 


Erzeugungssteigerung in Deutschland um mehr als 100% 


1 XII. Internationale Kongress der Euro- 
mittaze ‚Rübenanbauer ist am Montag vor- 
1 g bei Kroll in Berlin vom Reichsobmann 
. der in der vorhergegangenen 
Elan versammlung der Internationalen Ver- 
räsida der Europäischen Rübenanbauer zum 
— enten lieser Vereinigung gewählt wor- 
„ War, eröffnet worden. 


Behrens begrüsste die 220 Kongressteilneh- 
alen unter denen sich 100 Vertreter aus Bel- 
n. Dänemark, Frankreich, den Niederlanden, 


| Handels vertrags· Verhand- 
lungen mit Litauen im Juni 


mie nunmehr bekanntgegeben wird, werd n 
‚eine Juni die Verhandlungen zur Schaffung 
Wera Handelsvertrages mit Litauen eröffnet 

tden. Zur Zeit suchen die wirtschaftlichen 


Krei 


mitt 
Firma gegründet, die sich vor allem 
Vill. E Einfuhr polnischer Waren befassen 
Werd Für die polnische Ausfuhr nach Litauen 
alle en vor allem Maschinen und Zubehörteile 
ner Art in Frage kommen, so vor allem Ap- 
Tate und Maschinen für das Bauwesen, tür 
räd elektrotechnische Gewerbe, Motoren, Fahr- 
ihr er, ferner Kohle, Naphtha u. a. Die Litauer 
erseits werden in erster Linie folgende 
r nach Polen einführen können: rohe 
Schi unbearbeitete Häute, Pferdehaar, ver- 
Til edene Saaten, Flachs und Käse, vor allem 
Siter Käse, der eine Spezialität des Memel- 
den es darstellt. Besondere Beachtung wer- 
auf auch die Möglichkeiten der Flössereien 
de dem Memelstrom und des Transits über 
n Memeler Hafen für die Erzeugnisse der 
nischen Nordostgebiete finden. 


Eröffnung der 10. Kattowitzer 
Br Messe 


ye Gegenwart des Wojewoden Grażyński 
ode am Sonntag die 10. Kattowitzer Messe 
Kallnet. In seiner Eröffnungsrede betonte 
M dtpräsident Kocur, dass die Kattowitzer 
se in den 10 Jahren ihres Bestehens sich 
U einem wichtigen Faktor im Wirtschafts- 
de en Polens emporzerungen habe. Mit Hilfe 
er massgeblichen Instanzen werde es künf- 


emal sein, den Bereich der Messe zu 


sr weitern. 


mai der diesjährigen Messe sind die Expo- 
di te in etwa 400 Ständen vereinigt, von denen 


Sitz u tomobilschau das grösste Ausmass be- 


Kreditierung 
von Kraftfahrzeugen 


m letzten „Dziennik Ustaw“ ist das Gesetz 
È r die Finanzieruig und Kreditierung von 
85 aftfahrzeugen veröffentlicht worden. Ent- 
K,cchend den neue Vorschriften wird ein 
* edit von 10 bis 18 Monaten die Regel sein. 
inter dauernde Termine werden nur mit 
ilas te der staatlichen Stellen sich ermöglichen 
au od, sind jedoch ebenfalls vorgesehen, und 
pr zu dem niedrigsten Zinssatz von 4 bis 
das. zent jährlich. Es ist nicht ausgeschlossen, 
base über die jetzige Verordnung hinaus eine 
de Ondere Motorisierungsbank geschaffen wer- 
— wird, die alle Finanztransaktionen zusam- 
Sa nfassen soll, die mit der Motorisierung zu- 
mmenhängen. 


Danzig-poluische Wirtschafts- 
vA verhandlungen 


Au] 
Anm 


polnischen Landwirtschaftsministerium 
eren seit einigen 


Tagen Verhandlungen mit 
= tretern der Freien Stadt Danzig wegen 
Er Vertragsabschlusses über die Versor- 
Pri von Danzig mit landwirtschaftlichen 
iah ukten und Lebensmitteln im Wirtschafts- 
10 1938/39 statt. Die Danziger Abordnung 
Abt von Senator Rettelsky, die polnische von 
be &ilungsleiter M. Grabowski geführt. Vor 
Zige nn der Verhandlungen wurden die Dan- 
ud Vertreter vom Unterstaatssekretär für 
scho gungsangelegenheiten im Landwirt- 
lang ministerium. Wierusch-Kowalski, emp- 


NeueGesetze undVerordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 35 


ERS 300 und 301. Internationale Konvention 
erke den Eisenbahn werkehr und Regierungs- 
erklärung hierzu. 
p Dziennik Ustaw Nr. 36 
techn 302. Gesetz über sachliche Register- 
te für Kraftfahrzeuge. 


108, 303, Gesetz betr. den Landbesitz in 
1 östlichen Wo'ewodschaften. 


> 08. 304. Verordnung betreffend die Bewirt- 
aftune der Staatswälder. 


Pos, 305, Verordnung betreffend den Fonds 


ur Förderung der Erdölbohrungen. 


des 8 306. Verar.imiie über die Verlegung 

né Stadtgerichts von Bialowieża nach Hai- 

“owka,. 

Meos. 307 bis 309. Regierungserklärungen zu 
"nationalen Abmachungen. 


Pos. 310 und 311. Druckfehlerberichtigungen. 


—— 3 


Italien. Lettland, Polen, Rumänien, Schwe- 
den, der Tschechoslowakei und Ungarn befin- 
den, und dankte dem bisherigen Präsidenten 
der Vereinigung, Monmirel, in herzlichen Wor- 
ten für die geleistete Arbeit. Der bisherige 
Präsident dankte für den freundlichen Emp- 
fang im Deutschen Reich und die herzliche 


Begrüssung durch den jetzigen Präsidenten’ 


der Vereinigung, Er wies besonders darauf 
hin, dass die Umorganisation in der Rüben- 
zuckerwirtschait wie in Deutschland so auch 
in anderen Ländern nicht zu einer Beschrän- 
kung der Produktion geführt hat. Er führte 
aus, dass er sein Amt gern in die Hände des 
verdienten Reichsobmanns Behrens lege. 

Der Ehrenpräsident der Vereinigung Hum- 
nicki, sprach Monmirel und Behrens seinen 
herzlichen Dank für die geleistete Arbeit aus. 
Er betonte dass es in der Vereinigung seit 
ihrer Gründung, die beim Zusammenbruch der 
Rübenzuckerwirtschaft erfolgt sei, immer nur 
eine Politik gegeben habe: die Zuckerrüben- 
politik. Wenn die Entwicklung der Organi- 
sation weiter in dieser Richtung fortgeführt 
werde, dann werde diese sich zweifellos noch 
hervorragende Verlienste erwerben. 

Die sachlichen Beratungen begannen mit 
einem Vortrag des stellvertretenden Vorsitzen- 
den der Hauptvereinigune der deutschen 
Zuckerwirtschaft Diplomlandwirt Fachmann 
über die „Organisation des Rübenanbaues und 
der Zuckerindustrie in Deutschland“. Der 
Redner gab in diesem Vortrag einen umfassen- 
den Ueberblick über die in den letzten Jahren 
durchgeführte Neugestaltung des deutschen 
Rüben ndaues und seine gegenwärtige Lage. 
Im Vergleich zu 1932/33 ergibt sich eine Stei- 
gerung des Rübenanbaus von 249000 ha auf 
495000 ha. also mehr als 100%, eine Steige- 
rung der Zuckererzeug'ng von 10,9 auf 22.3 
Mill. dz Rohwert, also ebenfalls um mehr als 


100%, =u eine Erzeugungssteigerung der 
hochwertigen Futtermittel von 2.7 auf 7.3 Mil- 
lionen dz, also um etwa 170%. Von grund- 
legender Pedeutung ist hier die Umstellung 
der deutschen Futterwirtschaft auf die Erfor- 
dernisse der Futtermittelwirtschaft. 

Ministerialdirektor Dr. Moritz vom Reichs- 
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
sprach über die Londoner Zuckerkonferenz. 
Auf ihr fanden die Beziehungen der an der 
Konferenz beteiligten Länder auf dem Waren- 
gebiet Zucker ihre Regelung. Damit wurde 
auch dem Kampf zwischen Rübenzucker und 
Rohrzucker um die Absatzgebiete in der Weit 
ein Ende gesetzt. An diesem Abkommen haben 
sich 22 Länder beteiligt: es enthält in der 
Hauptsache Vorschriften über das Ausmass 
des Zuckerimports für die am Abkommen be- 
teiligten Länder, es schafft die organisatori- 
schen Einrichtungen, um das Abkommen durch- 
zuführen und regelt die Arbeitsweise dieser 
Einrichtungen. 

In der Vorkriegszeit ist Deutschland eines 
der grössten Zuckerausfuhrländer gewesen. 
Auch in den Nachkriezsiahren hat es ‘miner 
noch sehr viel ausgeführt, doch bis vor kur- 
zem konnte es aus innerwirtschaftlichen Grün- 
den keinen Zucker mehr exportieren. Da nun- 
mehr aber wieder die Möglichkeit zur Ausfuhr 
besteht, hat Deutschland das grösste Inter- 
esse, auf dem Weltzuckermarkt geordnete 
Verhältnisse zu schaffen und zu erhalten. Es 
ist nun erklärlich, dass vom deutschen Stand- 
punkt aus die Meinung vertreten wird, dass 
die auf der Londoner Konferenz festgesetzen 
Exportmengen nicht als unveränderlich zu be- 
trachten sind, sondern dass sie jeweils den 
Bedürfnissen des Weltmarktes angepasst wer- 
den müssen. Nach Abschlus der Konferenz 
herrscht allgemein die Ansicht, dass dieser 
Zusammenschluss auf dem Einzelgebiet der 
Zuckerwirtschaft ein Muster werden könnte 
für weitere internationale Wirtschaftsabkom- 
men. Denn genau so wie Deutschland inner- 
halb seiner Reichsgrenzen die Marktordnung 
durchgeführt hat, um Erzeuger und Ver- 
braucher in gleicher angemessener Weise zu 
ihrem Recht kommen zu lassen, ‚so ist es auch 
für eine Marktordnung im weltwirtschaftlichen 
Geschehen, wie es der internationale Zucker- 
vertrag erstrebt. 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 24. Mai 1938 


Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke „ 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 

en der Stadt Posen 

gen der Stadt Posen 

Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen Il. Em. 

Obligationen der Kommu 1al 

Kreditbank (100 .-) 

44% umgestempelte Zictypfandhriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 

Landschaft. Serie De 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
FFF 

Bauk Cukrownictwa (ex. Divid.) . 

Bank Polski (10 zh) ohne Coupen 
8% Div. 36. . Da S 

Piecnsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 20) 

H. Cegiels l „ 

Lubad-Wronki (100 z) „ 

Zukrownia Kruszwica . x vs.“ 
3% Pożyczka Inwestycyjna II. Em. 
4% Pożyczka Konsolidacyina » » 


Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 23. Mai 1938 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 


5% 


60.00 G 


4% 
4 


44% 
5% 
5% 


Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ren wenig belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


3.5. 123. 9. 5. . ð. 
Gold Brief Geld Brie 
292.06) 293.54] 293.160 224.64 


Amsterdam 


F 14 213.07] 212.01 
Brüssel 89.28 89.67 
Kopenhagen 118.05 
F 6.44 
New Vork (Scheck) a) 5.32 
Par oa wi x 14,94 
Prag u... 18.4] 18.52 
Italien 0 28.04 
Oslo 0 132.83 


Stockholm 
Danzig . 
Zürich . 
Montreal 
Wien 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleibe 
I. Em. 79.50 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 80.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.50 
bis 67.75, 5proz. St. Konv.-Anl. 1924 70—70.25, 
4%proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 65.00, 
7proz. Piandbriefe der Städtischen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landwirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Zz. der 
Laudeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom. 
Obl. der Landesw'rtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 94.09 5%prozentige Pfandbriefe 


“rZieni. Kred: Serie L 63.75, 5proz. L. 


wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II-—III. und III. N. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 


6950G | Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 


94.66, 4%½ proz. L. Z. Tow. 8 Ziem. War- 
schau Serie V 64.75 64.25, 4%½ proz. L. Z. Pozn. 


Kred. Warschau 77.25, 5proz. L. Z 
Warschau 1933 72.75 72.50— 72.75. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 118.50. Warsz Tow. Fabr. Cukru 
34, Lilpop 75— 75.50, Norblin 85, Ostrowiec 
Serie B 54, Starachowice 35.75—36, Haber- 
busch 47.75. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 23. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Kicht- 
preise: Standardweizen I 25.00-25.50. Stan- 
dardwelzen II 24—2450. Roggen 20.50 — 290.75, 
Gerste 17.75—18, verregnet. Hafer 18 25—18.75 
Roggenmehl 65% 30.5031, Schrotmeh! 95% 
26—27, Weiz:ukleie grob 15.25—16, mittel 14 
bis 14.50, fein 13.59--14, Roggenkleie 13.75 bis 
14.50, Gerste.ıkleie 13—13.75, Felderbsen 23-25, 
Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.50-25.50, 
Sommerwicken 20.50 21.50, Peluschken 22.50 
bis 23.50. Gelblupinen 13—13.50, Blaulupinen 
12.75—13.25, Serradella 32—35, Winterraps 51 
bis 53, Winterrübsen 49—50, Leinsamen 49-52, 
Senf 34—37, Weissklee 2:0—230, Rotklee ge- 
reinigt 97% 139—140. Schwedenklee 230—245, 
englisches Raygras 85 bis 90, Leinkuchen 
23.00 bis 23.50, Rapskuchen 16.75 bis 17.50, 
Scunenblumenkuchen 40—42% 18.75 bis 19.75. 
Sojaschrot 23.25—23.50, Pilanzkartoffeln 4 bis 
5.50, pommereller Speisekartoffeln 3—3.50. ze- 
presstes Roggenstroh 6.75—7, Netzeheu 8.59 
bis 9.25, gepresstes Netzeheu 9.50—10.25. Der 
Umsatz beträgt 1005 t. Weizen 115 t ruhig, 
Roggen 192 t belebt, Gerste 205 t ruhig, Hafer 
45 t ruhig, Weizenmehl 86 t ruhig. 


Warschau, 23. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau Einheits- 
weizen 28.50 bis 29, Cammelweizen 28—28.50, 
Standardroggen T 21.75—22, Standardgerste I 
19.25 — 19.59, Standardgerste II 18.75—19, Stan- 
dardgerste III 18.50-18.75, Standardhafer I 22.25 
bis 22.75, Standardhafer II 21—21.50, Weizen- 
mehl 65% 38—40, Schrotmehl 95% 23.50—24.25, 
Kartoffelmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
15.50—16, fein und mittel 14.25—14.75, Roggen- 
kleie 14.25-—14.75, Gerstenkleie 12.75—13.25, 
Felderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
grüne Erbsen 27—28, Sommerwicken 21.75 bis 
22.75, Peluschken 25—-26. Blaulupinen 13.75 bis 
14.25, Gelblupinen 14.5015, Winterraps 56-57, 
Sommerraps 34-55. Winter- und Sommer- 
rübsen 52 bis 53, Leinsamen 90% 51.50 52.50, 
Senf 36—38, Rotklee roh 100.110, gereinigt 
97% 125—135, Weissklee roh 190—210, ge- 
reinigt 97% 220—240, Schwedenklee 245—280, 
euglisches Raygras 95 und 90% 85—95, Lein- 
kuchen 22—22.50, Rapskuchen 15.50 bis 16, 
Scnnenblumenkuchen 40—42% 17.50— 18. Soja- 
Schrot 45% 22--22.59, Speisekartoffeln 44.50. 
Setzkartoffeln 10—12, gepresstes Roggenstroh 


6.507, gepresstes Heu 10.50—11. Der Gesamt- 


umsatz beträgt 918 t, davon Roggen 133 t 


der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%½ proz. ruhig, Gerste 84 t ruhig, Hafer 75 t ruhig, 


Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. Bis 
VII. Em. 81, 5proz. Kom.-Obl. der Landes- 


Weizenmehl 109 + ruhig, Roggenmehl 252 t 


ruhig. < 
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Posen, 24. Mai 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


' Ricbtpreise: 


Weizen Fe ea dh 25.00—25.50 
Rosuen N a Te a aa 20.50—20.75 
Braugers te — 
Mahigerste 700-717 eù „ e . 18.25—18.50 
i 673—678 gil s s 17.50—18.00 
5 638—650 El „ „ 17.25 —17.50 
Standardhafer I 480 el. . 1950—20 00 
u 2 Ma 18 50—19. 0 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 43.75—44.75 
Pr Lars %, 40,.75— 41.78 
— gr 65% „ 34.76-38.75 
> II. 50—65% ı 33.25 —34.27 
Weizenschrotmehl 95% ı Pe 
Roggenmehl I. Gatt: 50%. 30.50 3550 
ʻ 12 8 2900-3 .00 
e - 
əggenschrotme 2 — 
Kartoffelmehl Superior . 28.00-31.06 
Weizenkleie (grob) . . e o » 15. >0— 16,00 
Weizenkleie (mittel). ə e e 13.50 —14.50 
Rogzenkleie . e e „ s-o ; 14.00-15.00 
Gerstenklele . » a oeo 12.75—18.75 
Viktoriaerbsen . ə» a s o e» 24.00—26.0'. 
Folgererbsen se „% o „ „ 24.50-26.00 
Sommerwicken + ee. ù 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken è » 24.00—25.00 
Jelblupinen . >» e esaa- 14.00— 14.50 
Blaulupinen vo 93 5 13.25 —13.75 
8 e 35.00—3 7.00 
interrabss⸗ oo „6 2 
Leinsamen ce. 0.0 58.00 — 55.00 
Zen . 35.00—37.00 
Rotklee (95-978) o . . . 115.00—125.00 
Rotklee. ron „6 90,00 - 100.00 
Weissklee oa „ „ 200.00—230.00 
Schwedenklee . « e èe è e e 220. —240,00 
Gelbklee. entschält s e s è » 80.00—90 00 
Wundklee . e.s...’ 110.00—115.00 
Engl. Raygras „ „ „ 65—75 
Timotby . . ss. „6 „ Pemp 
Leinkuchen s ə p è> è o'e o E20. 
Rapskuchen . . » >»... 15.5)—16,59 
Sonnenblumenkuchen « » o o 17.50 18.59 
3 iie . „ „ „ „ 22.75 23.75 
elzenstroh. losses „ e 
Welzenstroh. gepresst « „ 490—515 
Roggenstroh. lose „ „ „ „ 4.75—5.00 
Roggenstroh, gepresst. „ 5505.75 
kHaferstroh. lose . . e „6 4.80—5.05 
Haferstrob, gepresst o e e » 5.30—5.55 
Heu. lose. >». «e.o „ „67 7.10—7.60 
em ebnet „ „ „ „% „% i CIDER 
Jetzeheu. oe „ 8.20—8.7. 
etzeheu gepresst a 9.20—9.70 


Gesamtumsatz: 1580 t, davon Roggen 302 % 
Weizen 300 t, Gerste 38 t, Hafer 61 t. 


Posener Butternotlerung vom 20. Mai 1938 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
3.10 z? pro kg ab Lager Poznań (3.05 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 2.80 zł, 
II. Qualität 2.70 zł pro kg. Kleinverkaufspreise; 
3.20--3.40 21 pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 24. Mai 1938 


Auftrieb: 324 Rinder, 1489 Schweine, 
564 Kälber, 312 Schafe; zusammen 2689 Stück 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht N 
angespannt „ ten 
b) jüngere Mastochsen bis zu Jahren 54— 8 
e) Ultere a E 46—5 
d) mässig genährte ve » 40—44 
Bullen: 60 
a) vollfleischige, ausgemästete » ar 8 
b) Mastbulſen . 4448 
3 gut genährte, ältere » » » » 40—42 
d) massig genährte » vr 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete » er. 
F 
c) gut genährte wo» u» 
d) mässig genährte » > 20—30 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete » > 3 
b) Mastiäreen. —* 2 4650 
c) gut genährte u» £ 
EU EHEN PEE | 5 
Jungvieb: á 
a) gut genährtes ».aa s» 40—44 
b) mässig genährtes . » » s „ » 36-88 
Kälber: 74—84 
a) beste ausgemästete Kälber Er 
b) Mastkälber FS EN ei | 
c) gut genährte . un u nn „ 54-50 
d) mässig genährte . : » s o s 40-5 
) vollfleisch 3 Läm- 
a) vollfleischige, ausge e 
mer und jüngere Hammel „5680 
b) gemästete. ältere Hammel und om 
utterschaſe +» = 
c) gut genährte A A = 
Schweine: 
a) vollflelschige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . . . . . 90—92 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . . . . 8 86—85 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendge wicht 80—84 
d) fleischige Schweine von mebt als 
„) or A N E a. 
e) Sauen und späte Kastrate . . 72—88 


Marktverlauf: belebt. 
FOET IE EPA TIR EEE EEE ER E RENEE E ETET 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden tft jein Anſpruch aut 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bojenar Togehlatt”, 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 25. Mai 1938 


TETES 


0), Kruk Juwelier 


Poznań, ul. 27 Grudnia 2 


eigener Fabrikation 


Durch direkten Einkauf von Brillan- 
ten in Schleifereien in Antwerpen 
sehr preiswert. 


Landwirtſchaften: mon. um 
Rittergut 340 ha, Schlafzimmer 


. v 
* 
Kr. Danzig.⸗Höhe: Anzahlung 
180000 G. 90 ha hochherrſchaftl. Wohnhaus, 
4 km von Danzig, Land alles in einem Plan, 
Anz. ea. 80 000 G. 140 ha, hart an Zuckerfabrik, 
Anz. ca. 100000 G. 


Kr. Danzig. Niederung, a 


alles in einem Plan, ohne totes und lebendes 
Inventar, Preis ea. 200 000 G. 
90 ha gut. 


Kr. Groß.⸗Werd er, Werderboden 


und gute Gebäude ſowie lebend. u. tot. Inven⸗ 


elektr. Licht, Bad, teil- 

weiſe Verpflegung. 
Różana 6, Wohn. 8 

— EEE ZU 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


e ende 
Landgaſthäuſer wn elan. Läufer 

handlung. kauft man am billigsten 

Zahlungen in Polen werden nicht angenommen. bel j à 
Heinrich Penner, 24. Sante Ih Magin 


Bade- NMostlime 


für Damen und Herren 


amerikanisches Jan tzen 


Poznań 
Pocztowa 31 


Byd 03ZC2 
danska 12 


. Gdynia 


Swietojahska 10 


Fabrikat 


X x Samnaun 
. 27 Grudnia 10. 


KORAj $ 


Al. Matcinkowskiego 23 


Ab es ſchriſta wort (fell) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort - $ 
oſfertengebülzr für chiffrierte Anzeigen 50 


Köchin vorhanden: 


Brillantenschmuck lasst Obst 


Apfcls ui ost 
eigener Lelterung, zul kaltem 
Wege hergestellt 


p. 4 Ltr. 2l. 1,25 


Goldenring 


Stary Rynek 45 


Suche vom 1. Quni älter., 
in häusl. Arbeiten erfahr.; 
ſauberes und ehrliches 


Hausmädchen. 


Meld. 
mit Zeugn. und Gehalts- 
anſprüchen an Frau Joh. 
Temme, Auiolka IL 
p. Trzcinica, pow. Repno. 


Vornehme 
Herren⸗ 
Maßſchneiderei 
(Kunſtſtopferei) 
führt billigſt u. reell aus 
K. Magiera 
Strzelecka 5. Tel. 47:62, 


Kunst- Gewerbe - Betrieb 
Bildhauer- und Stuck- 
gipsarbeiten 


Steinmetz- und 
Marmorbearbeitung 


Inh. M. BO HN 


Poznan 
Marszałka Focha 115 
Telefon 69-10. 
Entwerfe u. verfertige 
sämtliche ins Fach 
schlagende. Arbeiten, 

wie: 

künstlichen Marmor 
architektonische Modelle 
in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
fertigung. Projekte u. 
Kostenanschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


| Kleine Anzeigen 


Apollo — Metropolis 

Unter dem Protektorat des Herrn Vize- 
Stadtpräsidenten Zaleski wird unter der 
Parole: „Oeffnet die Herzen den armen 
Kindern unserer Stadt”, täglich um 3 Uhr 
nachmittags, am Dienstag, Mittwoch, Frei- 
tag und Sonnabend dieser Woche und um 
12 Uhr mittags am Donnerstag, 26. und am 
Sonntag, 29. Mai, das wunderschöne, ntusi- 
kalische Filmwerk 


o . 
„Toni aus Wien“ 
unter Mitwirkung der Wiener Sängerknaben 
gegeben. — Eintrittspreise: 25 und 50 Gr. 
Die Gesamteinnahme aus diesen Vor- 


stellungen ist für die armen Kinder unserer 
Stadt bestimmt! 


Daher alle ins 
Kino „Apollo“ und „Metropolis“, 


ed :: 


Hautcreme 
für. Dich 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Das schönste Schmiedeeisen 


für Ihre Wohnung, wie Kronen, La- 
ternen, Kaminbestecke etc. nur bei 


Caesar Mann, Poznan, Rzeezynospoli 6. 


Weidgerechter Jäger ſucht 


Jagdpacht 


bis 50 km von Poznan — evtl. Abſchuß. 
Ausführliche Angebote mit Preis unter 1683 
an die Geſchäftsſt. diefer Seitung Poznan 3. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan J. 
Plac Sapiezyüski 2. Telefon 35%: 


Wichtige Neuerscheinung! Zur Einsegnung! 


Nleine Ausgabe 
des evangelischen Gesangbuches 


Handliches Format mit runden Ecken. Grösse 12%%X9 cm, 15 mm Stärke 

mit nenem Buchschmuck und dem bisherigen Notensatz. 
Kunstleder, Farbschnitt, Goldrückentitel, Kreuz und Lesezeichen 
Kunstleder, Goldschnitt, Goldrückentitel, Goldkreuz, Seidenband, 


6.— A 


Futteral und Überdecke . . 2.2... ..... „ . 9.50 21 J 
Schafleder, Hohlgoldschnitt, Goldrückentitel, Goldkreuz, biegsamer 
Deckel, Seidenband, Futteral und Überdecke ......-.... 14.— zł 


Evangelische Vereinsbuchhandlung - Poznan 


Al. Marsz. Piłsudskiego 19 — P. K. O. Nr. 205 577 — Telefon 34-07. 


Eine Anzeige höchſtens 3 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
ChHiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgle 


Seit 30 Jahren 


2 Fassaden- Auto-Rozbiöcka 
Verkäufe 2 Edelputz Neueröffneſe Firma 


„Terrana“ liefert, 


Präparierter, wo nicht vertreten 
ober ſeh leſiſcher direkt das 
Steinkohlenteer, „Terrana-Werk““ 

E. Werner, 

e Oborniki, Telefon 43. 
Dachy e 

ie ben G, Klosettsitze 

oberſchleſiſches Gießkannen empfiehlt 
Karbolineum, billigst 
Pappnägel Anders, Wroclawska 14 

mit großen Köpfen. 

Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft Tee 

Spoldz. z ogr. odp. KEN 

Pomań 


* f 5 
Spezialgeſchaft für un Aa? ae 


Couches 


Chaiſelongues Empfehlung 
Matratzen und das iſt ein 
20 Stück ſtets auf Lager. Beweis 


daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 
nur 
‚Radiomechanika‘ 
Poznan, sw. Marein 
nur 25. 
Telefon 1238. 


Rapp, Sw. Marein 74. 


Wäſcheſtoſſe 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Leine u. Einjhütte, üllbleiſtiſte 
Wäſcheſtoſſe Bettwäjhe fan 3 
Stoffe, Wäſche Seide, || pelitan, Montblanc pp. 


Handtücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 


empfiehlt in großer Aus⸗ 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 


wahl zu ermäßigten ] Füllfeder⸗ Spezial -= Hand- 
Preiſen ung mit Reparaturwerkſtatt 
J. Schubert - 
Leinenhaus Ei 
und Wischen „|| ie Apparate 
Poznan 
e Foto-Filme 
Hauptgeſchäft: Chemikalien 
Stary Rynek 76 Foto-Arbeiten 
e Raaho sauber und billigst 
Abteilung: Drogeria Warszawska 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un- 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 
Schläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 
Dabrowſkiego 83/85, 
Tel. 69⸗37. 


Damenſcheitel, Zöpfe, 
mehrfach prämiiert — 
Haarfarben, Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
Haarnetze, Kämme, Haar⸗ 
pfeile, m Seifen, 
Puder, ndulationss 
eiſen, Raſiermeſſer, Ras 
ſierapparate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen, Friſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 
A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


Käſe⸗Spezialitäten 
Harzer 


p 
8 »Kümmel⸗ 
ſtangen í 
empfiehlt 
Wielkopolſka Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverfauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Aſbeſtzement⸗ 
Wellplatten 


„Everitas“ 
neuzeitiges, zuverläſſig. 
Bedachungsmaterial, iſt 
unverwüſtlich, feuerfeſt 
und billig, braucht keine 
Reparaturen, eignet ſich 
für jede Dachneigung. 

Alleinverkauf: 


St. Kowalfki 
Baumaterialienhand⸗ 
lung, Poznan, pl. Wol⸗ 
ności 17. Tel. 29276. 


—— — — — 


Zum Frühjahr: 
Moderne 


Damen- 
und 


Herrenhüte 
Wäsche 
Strümpfe 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw. Marcin 151, 


Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


— 

Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 


del ber Firn Sämtliche 
u di Schneider ntaten 
Jandy für Anzüge, Mäntel und 
ul. Szkolna 3, gegen⸗ Kleider. Große Auswahl! 
über Stadtkrankenhaus. Andrzejewski 
Szkolna 13 


K 
Pfaff 


Nähmaſchinen kauft man 
direkt beim Vertreter 


. 
Moderne Hüte 


Hemden, Krawatten. 


Große Auswahl. e 
JUSZCZAK, Al. M. Pilſudſtiego 19. 
sw. Marein 1, D 
am Pl. Sw. arp. Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
ee aller Art 
Lederwaren Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


7 Wir offerieren deutſche 
\ Truhen 
Barockſchrank, ſüddeut⸗ 
ſchen Eichenſchrank, 16. 
Jahrh., bayeriſche Bau- 
ernteller, deutſche Holz- 
ſchnitte, 15. Fahrh. 
Antiquariat „Mars“ 
Fr. Natajczaka 9. 


Taschen- Koffer 
Schirme 
kaufen Sie billig 

nur in Fa. 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Pocztowa 2 
(früher Nowa 1). 


Spezlalgeſchäft für 
Couches 


EEE nam in. acc 2. Dep. 


AKommoden, Schränke 


beſtehende s 
Möbelgeſchäft 
Rapp, Podgórna 6, 

führt gebrauchte 

Eßzimmer 

S 

Büromöbel 

Große Auswahl! 


Barock Salon 
im 
Biedermeierſtil, Damen⸗ 
ſchreibtiſche. Chipendale = 
Salon, preiswert 

Rapp, Podgórna 6. 


2 NI 
Cf Kaufgesuche {9 
2 2 

Gut erhaltenen 
Getreidemäher 
zu kauſen geſucht. 
Angebote erbittet 
Woldemarchünter, Poznan 
Sew. Mieläyntiego 6. 


Echte Perſerteppiche 
kaufe nur von Privat⸗ 
erſon. Off. u. 1892 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


7 A 


Bauſchloſſerei 
gut eingeführt u. günſtig 
gelegen, von ſofort zu 
verpachten. 

Fr. Brückner, Gniezno, 

Sienkiewicza 24. 


Jermletungen 


4. Zimmerwohnung 


mit allem Komfort 

von ſofort zu vermieten. 

Zu beſichtigen von 4—7 Uhr 

Herke, ul. e 12 
m 17. 


7 A 
Asommerirische Š 


Polin, Studentin der 
Germaniſtik ſucht 

Ferienaufenthalt 
in deutſchem Hauſe, zw. 
deutſcher Konverſation 
gegen Erteilung poln. 
Stunden. Offert. unter 
1686 a. d. Geſchſt dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


EN! 
% NIL ' 
D àl 
Stellengesuche 9 Pensione 5 | 


Kinderfräulein Frendenpenſton 


deutſch. mit guten Näh- empfiehlt frdl. Eini 
kenntniſſen und Beugniffen |Rocztowa 21, W. 


ſucht v. 1. Juni Sag. 8 


Off. u. 1693 a. d. Geſch 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
Obftgut wenge 
Gomorowo 5g rapit 


Gutsſekretärin 
p. Oſiek, pow. ug 


Buchführung, Kaſſe, 
Stenogr., Schreib maſch., 

jucht einen kräftigen, 
feſten, gutartigen 


deutſch-polniſche İlber- 
. 


ſetzungen, Verkehr mit 
Behörden, Saatgutver- 
Aelterer, firm. 
agdhund 


and uſw., ſucht ab 1 Juli 
nfolge Parzellierung 
ebrauchs hund) AA 
10 Apporteur, zu taví 


ferten unter 1676 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 
Suche 
Stellung 
ür Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
Nowak 
Przecznica 6, Wohn 12 


Junger Mann, 20 J. alt, 


Vertrauensſtellung. Gefl. 
fr w 1 
eſucht. Angeb. m. Pre m N 


Küttner Fabi 
p. Kowalew, k. pleis 
pow. Jarocin. N 


[7 


Wanzenausgalunf, | 
Einzige wirt. Mech / 


i 
| 
! 
| 


5 tten, Í 
mit eigenem Fahrrad, ſucht N Rg 100 
eichäftigung Amicus, Want 
als Bote oder Arbeiter. Off. Poznan 1 
unter 1677 an die Geſchſt. Staſzyca 16, Wohn 
dieſer Zeitung, Poznan 3. - en 
Frühſtücksſtub 16 
e ier e 
eja 
NEL o pitfubffiege, 2 
Auſwartefran näbe Generel Leonel 
uber, gag a — 5 Reelle e 
2 mal wöchentli ucht. un etr i 
Off. u. 1890 a b. Geſcht. Preisen 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 


zu niedrigen 2 


Suche z. 1. Sept 1958 


eugl. Lehrerin 
mit Unterrichtserlaubnis 
für 5 Kinder im 4. und 
6. Schuljahr Bewerb. 


mit Zeugniſſen u. Ge- 
haltsanſpr. erbeten an: 
Frau Hildegard Feiffer £ 
Lidzbark, pow. Dzial- ME 
do wo. ” 
EEE rund 
FA fin moderner NusfOh 
8 Möbl. Zimmer 2 nel und ithigh 
Bolkonzint Buchbrude?? ke 
alkonzimmer Concordia 9P: -aA 
gut möbliert. Poznań , 


= 0 
Towarowa 2ta, ff. marsz, Pitsudskied" 
Wohnung 24. wsiejon 0105 = 6203. 2 i 


